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F — .. ˙²ĩ A ˖—7˙· * . ae 
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Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


7 Oratisbeilagen: ng 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
| Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 
. 


Nr. 124. 


Abonnements auf die 


Altpreußiſche Zeitung 


mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund“ und 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat 
Juni, werden von allen Poſtämtern zum Preiſe 
von P 65 Pfennig n angenommen. Für 
Elbing beträgt der Abonnementspreis monatlich 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten er⸗ 
halten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
die Zeitung ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband 
Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden 
unſeres Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten 
gern zur Verfügung. Die Expedition. 


Telegramme 
der 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Schweidnitz, 28. Mal. 3 angejehene Damen, 
Schweſtern, wurden wegen fortgeſetzter Maſſendleb⸗ 
ſtähle in Seidenſtoffen, Spitzen, Parfürmerieen und 
Lederwaaren verhaftet. Bei der Durchſuchung ihrer 
Wohnung wurden mehrere Wagen mit Waaren be⸗ 
ſchlagnahmt. 

Köln, 28. Mal. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Sofia gemeldet, Stambulow machte einen letzten Ver⸗ 
ſuch, einen Paß zu erhalten. Er ſandte unter Bei⸗ 
fügung eines ärztlichen Atteſtes ein längeres Proteſt⸗ 
ſchreiben an den Miniſterpräſidenten Stollow. Stam⸗ 
bulow beſtreitet darin das Recht der parlamentariſchen 
Commiſſion, ſich einen gerichtlichen Charakter bei⸗ 
zulegen und erblickt in der Reglerung die Urheberin 
dazu, welche ſich durch die Commiſſion decken will. 

Köln, 28. Mal. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
Belgrad gemeldet: Wie in Hofkreiſen verlautet, wünſcht 
der König abermals, den Wiener Geſandten Simitſch 
mit der Bildung eines Uebergangsminiſterlums zu be⸗ 
trauen. 

Deſſau, 28. Mat. Der Herzog genehmigte auf 
Anrathen des Landtages die Verwandlung der neuen 
Schachtanlagen des Salzwerkes Leopoldshafen in ein 
ſelbſtändiges Bergwerk mit der Bezeichnung „Friedrichs⸗ 
hall“. 

Aſchaffenburg, 28. Mal. Bei der Reichstags⸗ 
nachwahl erhielten bisher: Schultz (national⸗liberal) 985, 
Deckelmann (Volkspartel) 2846, Gerſtenberger (Ctr.) 
7232, Opifictus (Sozfaliſt) 1247 Stimmen. Ins⸗ 
geſammt ſtehen von den 108 Ortſchaften noch 54 aus. 

London, 28. Mai. Das Unterhaus nahm in 
dritter Leſung die Finanzbill an. Im Oberhauſe 
wurde die erſte Leſung derſelben Bill genehmigt. 

Glasgow, 28. Mal. Geſtern Nachmittag wurde 
der britiſche Kreuzer Terribbe vom Stapel gelaſſen. 
Terribbe iſt der größte und prächtigfte Kreuzer, der 
jemals gebaut worden und 100 Fuß länger als irgend 
ein anderes Schlff der brltiſchen Flotte. 5 

Wilna, 28. Mai. Die Stadt Eiſchyſchkti, Gou⸗ 
vernement Wilna, iſt von einer furchtbaren Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht worden. Ueber 500 Häuſer, 2 
Synagogen, 3 Kirchen und ſämmtliche Amtsgebäude 
ſind eingeäſchert. 21 Perſonen kamen in den Flammen 
um. Viele erlitten Brandwunden. Die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden durch den ſtarken Wind erſchwert. 

Tiflis, 28. Mal. Die im Gouvernement Baku 
gelegene Ortſchaft Agikent iſt von einem Erdbeben 
ſchwer beimgefucht worden. 80 Häuſer find einge: 
ſtürzt, 35 ſtark beſchädigt. Unter den Trümmern 
wurden viele Perſonen begraben. 

New⸗Pork, 28. Mai. Nach einem Telegramm 
aus Cuba trieben 600 Mann Reglerungstruppen 
unter Major Tegerlzo 1000 Aufftändtjche auseinander. 
etztere hatten 5 Todte und mehrere Verwundete, 
die Regierungstruppen 3 Verwundete. 

Waſhington, 28. Mat. Staatsſekretär Gresham 
{ft gefiorben. 


Zum Handwerkerfang. 


Mit dem Schluß der Reichstagsſeſſion iſt die Ge⸗ 
fahr, daß die Regierung ſich durch die Parteien, die 
le Handwerker mit der Hoffnung auf Zwangsinnung 
en Befähigungsnachweis zu Wahlzwecken ködern, 
laben laſſen könne, für's erſte vorüber. Die Nach⸗ 
Doren, daß eine neue „Vorlage über die Handwerker⸗ 
Organiſatlon, welche ſich der Zwangsinnung nähere, 
yorltege, kann man demnach auf ſich beruhen laſſen. 
f uf Grund der bevorſtehenden Gewerbezüblung wird 
u der nächſten Seſſion in erſter Linie die Frage der 
dung von Handwerkskammern zur Erörterung ge⸗ 
ſtellt werden. Wie es übrigens in den Hondwerker⸗ 


Elbing, Mittwoch, 


über die Indolenz und die Entartung zahl⸗ 
reicher Mitglieder des Handwerkerſtandes geklagt 
wird. „Indolent“ iſt demnach der Handwerker, 


welcher an dem Spiel mit Innungen keinen Antheill 
nimmt oder — die „Deutſche Tageszeitung“ nicht 
hält. „Was die Entartung betrifft,“ heißt es dann, „lo 
muß es in erſter Reihe ſcharf getadelt werden, daß ſo 
viele Handwerker nur diejenigen Söhne der Erlernung 
des Handwerks wieder zuführen, die „zu dumm“ find, 
um etwas Beſſeres zu werden.“ Vor Allem aber ent⸗ 
rüſtet ſich das wackere Blatt über einen Handwerker, 
der geſagt habe: „Wenn doch in unſerer Stadt ſich 
recht viele Juden niederlaſſen wollten. Da gäbe es 
Leben und Arbeit.“ Es erinnere, meint das Blatt, 
an die Fabel Aeſops, von den Fröſchen, die ſich einen 
König wünſchten. Sie erhielten einen König, 
nämlich den Storch, der ſie einfach auffraß! Ein 
Unglück ſei es auch, daß ſich unter den 
Meiſtern häufig Perſönlichkelten finden, die durch 
Zufall — Erbſchaft, Lottertegewinn, rapides Steigen 
der Kurſe () — wohlhabend geworden und dabei das 
Intereſſe für den Stand verloren hätten. Dle nächſte 
Generation werde das Handwerk völlig aufgeben und 
nur noch ein Beſtreben haben, nämlich, möglichſt viel 
Geld zu erheirathen. Es iſt ein großer Jammer, 
ſchlteßt die „Deutſche Tageszeitung“ ihre allerdings 
wenig erfreulichen Betrachtungen, die lediglich beweiſen, 
daß es mit der Agitation des Bundes der Landwirthe 
ae Handwerkerkreiſen nicht nach Wunſch vorwärts 
geht. ERBE 


Spuk. 


Der Republik Formoſa dürfte wohl kein langes 
Leben beſchleden fein, wenn nicht gewiſſe europäiſche 
Mächte, die ſicherlich die Hand im Spiele haben, offen 
eingreifen. Vorläufig iſt die Haltung Chinas mehr 
als verdächtig. So wurde am 24. Mai der „Pall 
Mall Gaz.“ aus Shanghai gemeldet: „Täglich gehen 
große Verſtärkungen und viel Munktion nach Formosa.“ 
Daß die Republik nicht einer plötzlichen Stimmung 
der Bevölkerung ihr Entſtehen verdankt, zeigt nach⸗ 
ſtehende Meldung der „Voſſ. Ztg.“: London, 27. Mai. 
Nach einer Hongkonger Meldung der „Times“ wurde 
die Herſtellung der Republik Formoſa den Groß⸗ 
mächten amtlich angezeigt. General Tſcheng, früher 
Mitglied der chineſiſchen Geſandiſchaft in Paris, der 
auf Formoſa weilt, ſowie General Ku⸗Hung⸗Kuk mit 
ſeinen Truppen unterſtützen die Bewegung mit Geld 
und Waffen. Soldaten treffen vom Feſtlande ein und der 
Landung der Japaner ſoll kräftiger Widerſtand ge⸗ 
leiſtet werden. In Uebereinſtimmung mit der Bewegung 
haben auch Aufſtände auf dem Feſtlande ftattgeiunden. 
— Es beſtehen alſo geheime Verfügungen der Pekinger 
Regierung, die den offiziellen Kundgebungen direkt 
wlderſprechen. Auf eigene Rechnung ſetzen ſich chine⸗ 
ſiſche Generäle und Soldaten nicht der Wahrſchelnlich⸗ 
keit aus, als Rebellen den Kopf zu verlieren. Dazu 
find fie in ihrer Mehrheit viel zu feig, wenn auch auf 
Formoſa Reſte der „Schwarzflaggen“ garniſoniren. 
Die chineſiſche Regterung wieder würde gegenwärtig 
nicht wagen, gegen Japan zu intriguiven, wenn nicht 
fremde Rathgeber thätig wären. Es tft am Ende nur 
eine Epiſode in den oſtaſiatiſchen Wirren und das 
„Bür. Reuter“ hat möglicherweiſe recht, wenn es 
meint, die Ausrufung der Republik Formoſa werde 
ſchwerlich ernſte Folgen haben. Die Gefahr liegt aber 
darin, daß Japan die Inſel erſt wird erobern müſſen 
und daß es, durch die chineſiſche Doppelzüngigkeit ge⸗ 
reizt, vielleicht an allen Punkten die Feindſelig⸗ 
keiten wieder aufnimmt. Noch hat es Liao⸗Tong nicht 
geräumt und ſchon zeigt ſich, daß man ihm auch die 
letzte und einzige Erwerbung heimtückiſch aus den 
Händen winden will. Korea ſelbſtändig unter ruſſiſchem 
Protektorat, Liao⸗Tong räumen, Formoſa Republik — 
was bleibt dann Japan überhaupt für die Opfer des 
Krieges? Die verlangte Kriegsentſchädigung deckt nicht 
einen Theil der Koſten und des Geldes wegen hat 
doch Japan keinen Feldzug begonnen. Da wäre es 
nicht zu wundern, wenn die japaniſche Kriegspartei, 
die mächtiger iſt, als man gewöhnlich annimmt, den 
Frieden von Schimonoſeki verwirft und den Krieg bis 
zur Eroberung von Peking fortſetzt. Wir fürchten, 
daß die oſtaſiatiſchen Angelegenheiten erſt jetzt ernſte 
Geſtalt gewinnen, wenn es dem nach Formoſa ent⸗ 
ſandten Gouverneur Kabayama nicht gelingt, dem 
tollen Spuk einer Republik Formoſa ein ſchnelles 
Ende zu bereiten. 


Die italieniſchen Wahlen, 


welche am Sonntag ſtattfanden, haben Crispi den 
Sieg auf der ganzen Linie gebracht. Als einzige 
Wahlparole galt diesmal: „Für oder wider Crispi,“ 
nachdem der leitende Staatsmann zu Beginn des 
Winters den Sturm, der ſich in Folge der „Ent⸗ 
hüllungen“ Giolitti's gegen ihn erhoben hatte, zunächſt 
durch die plötzliche Vertagung und ſpätere Auflöſung 
der Kammer beſchwichtigt und inzwiſchen, begünftigt 
durch wiederholte Vertrauenskundgebungen ſeines 
Monarchen, den Regierungsapparat kräftig zu ſeinen 
Zwecken hatte arbeiten laſſen. Die Thätigkeit des 
Regierungsapparates, die politiſche Apathie großer 


ſchaft gegen die Perſon Crispi's einigermaßen zus 
ſammenhielt, wirkten zur Erzielung einer reglerungs⸗ 
freundlichen Mehrheit zuſammen. Radikale und 
Sozialiſten waren noch ganz beſonders betroffen 
worden durch die „Reviſion“ der Wählerliſten, welche 
viele Leute aus den unteren Volksklaſſen des Wahl⸗ 
rechts beraubte. Aeußerlich betrachtet, hat Crispi 
einen großen Erfolg errungen, ob aber die Mehrheit 
ihm treu bleiben wird, ſteht noch dahin. Auch die 
aufgelöſte Kammer hatte eine Regierungsmehrheit, 
die aber nach dem Bekanntwerden der Giolittifchen 
„Akten“ zerfiel. 


Politiſche Rundſchau. 


Elbing, 28. Mai. 


„Deutſchland. 

— Miniſter Köller theilt der „Voſſiſchen Zeitung“ 
mit, daß an der Erzählung der „Berliner Volksztg.“, 
betreffend die Verhandlungen des Chefs des Geheimen 
Civil⸗Kabinets, Dr. v. Lucanus, mit dem Miniſter 
von Köller über den Artikel in der „Berl. Corr.“ 


infolge einer Einladung zur Eröffnung der dortigen 
Gewerbe⸗Ausſtellung jett lange geplant geweſen und 
habe abſolut kein anderes Motiv gehabt, als das, der 
Feierlichkeit beizumohnen. 

— Bei dem Kieler Flottenfeſt wird Rußland durch 
ein Geſchwader von drei Schiffen vertreten ſein. 
Außerdem wird ſich auf Befehl des Kaiſers Nikolaus 
Großfürſt Alexis, oberſter Chef der Flotte und des 
Marinereſſorts, auf dem Landwege nach Kiel begeben 
und an den Feſtlichkeiten theilnehmen. 

— In der heſſiſchen erſten Kammer entſtand geſtern 
über die Regierungsvorlage betreffend die Reviſion des 
heſſiſchen Ordensgeſetzes eine lebhafte Debatte. Fürſt 
Iſenburg⸗Birſtein und der Biſchof Haffner von Mainz 
bedauerten, daß die Regierung nicht weiter gegangen 
jet. Der Biſchof, welcher erklärte, er werde mit Ge⸗ 
nehmigung des Papſtes für die Vorlage ſtimmen, 
richtete heftige Angriffe gegen die heſſiſchen Kirchen⸗ 
geſetze. Der Präſident des evangeliſchen Oberkonſiſto⸗ 
riums Goldmann und Prälat Habicht erklärten, daß 
ſie nach den Auslaſſungen des Biſchofs Haffner die 
Vorlage ablehnen. Auch der Staatsminiſter Dr. Finger 
bedauerte dieſe Aeußerungen, welche geeignet ſeien, 
Beunruhigung hervorzurufen. Schließlich wurde die 
Vorlage mit allen gegen 5 Stimmen angenommen. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird am Pfingſt⸗ 
Montag der Inſel Helgoland einen Beſuch abſtatten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat geſtern 
Nachmittag eine Sitzung abgehalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung fland der Geſetzentwurf über die Organiſatlon 
des Perſonalkredits der mittleren Stände. 

— Gleich nach Pfingſten wird dem Landtage eine 
Vorlage zugehen, betreffs Gründung einer vom Staat 
zu ſubventſonirenden Central⸗Genoſſenſchaftsbank. Die 
Vorlage iſt nach den Reſultaten der kürzlich hier ſtalt⸗ 
gefundenen Konferenz von Regierungsvertretern mit 
den Delegirten der Genoſſenſchaftsbanken der preußi⸗ 
ſchen Monarchie, ausgearbeitet worden. Die Bank 
ſoll den Zweck haben, eine Centralſtelle zu ſchaffen für 
die Hebung des Perſonalkredites der kleinbäuerlichen 
Stände auf dem Lande und des Mittelſtandes in den 
Städten. Von Seiten des Staats ſoll ein Zuſchuß 
von fünf Millionen als Betrlebskapital geleiſtet 
werden. Bei der Wichtigkeit der Vorlage hofft die 
Regierung, daß dieſelbe gleich nach Pfingſten zur 
Berathung und zur Verabſchledung in dieſer Seſſion 
gelangen werde. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der neu ausgearbeitete Wahlreſorm⸗Entwurf 
wird die Schaffnung einer neuen Wahlcurie von 50 
Mitgliedern enthalten mit zwei Unterabtheilungen. 
Die erſte dieſer Unterabtheilungen ſoll die geringſten 
Steuerzahler umfaſſen mit 37 Mandaten, die zweite 
die Arbeiter mit 13 Mandaten. 

— Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm nach 
längerer Debatte die Beſoldungsſteuer an, womit das 
vierte Hauptſtück der Steuerreformvorlage bis auf 
den § 217 erledigt iſt. Am Schluſſe der Sitzung 
brachten Laginja und Gen. einen dringenden Antrag 
ein, die Regierung möge den Wortlaut der Verord⸗ 
nung, durch welche die Einfuhr zollbegünſtigter Weine 
geregelt wird, vertagen. Die Dringlichkeit wurde indeß 
mit 90 gegen 39 Stimmen abgelehnt. 

— Die Regierung richtete an Frankreich das Er⸗ 
ſuchen um Auslieferung des Journaliſten Szöles, 
welcher beſchuldigt wird, das Attentat gegen das 
Hentzi⸗Denkmal ausgeführt zu haben. Die Ausliefer⸗ 
ung wird auf Grund eines wegen Betruges und Ver⸗ 
untreuung gegen Szöles eingeleiteten Strafverfahrens 
verlangt. 


Frankreich. 

— In der Budgetkommiſſion erklärte Miniſter⸗ 
präſident Ribot, er werde trachten, alle noch irgend 
möglichen Erſparniſſe einzuſtellen, könne aber keine 
Hoffnung machen, daß dieſelben beträchtlich ſein 
würden. Zum Generalberichterſtatter wurde Cochery 
gewählt. 


kein wahres Wort ſei. Der Minifter habe über jenen 
Artikel der „Berl. Corr.“ mit Herrn v. Lucanus 
weder vorher noch nachher irgendwie verhandelt. Die 
Reiſe des Miniſters von Köller nach Straßburg ſei 
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— In der Deputirtenkammer wurde geſtern die 
Interpellation über die Judenfrage wieder aufge⸗ 
nommen. Naquet ſprach über die Frage von phllo⸗ 
ſophiſchem Geſichtspunkte aus, gab einen hiſtoriſchen 
Ueberblick über das Judenthum und erklärte, wenn 
die jüdiſchen Bankhäuſer geplündert würden, würde 
daſſelbe Schickſal bald auch den übrigen Banken be⸗ 
vorſtehen. Am Schluſſe ſeiner Rede hob Naquet den 
Patriotismus der Juden und ihre Dankbarkeit für 
Frankreich, das ihnen die Freiheit gegeben habe, hervor 
und bezeichnete den Antlſemitismus als eine anti⸗ 
ſoziale Doktrin. Der Minifter des Innern Leygues 
erklärte, dieſe Debatte laſſe keinen Beſchluß zu; die 
Regierung könne nur erklären, daß fie dem Geſetze bei 
Allen und mit Unparteilichkeit Achtung verſchaffen 
werde; die Republik jet kein Regime der Begünſtig⸗ 
ungen. Der Miniſter beantragte die einfache Tages⸗ 
ordnung, worauf die Diskuſſion geſchloſſen wurde. 
De Mahy forderte Maßnahmen gegen die Einführ⸗ 
ung engliſcher Werthe an den franzöſiſchen Börſen. 
Der Miniſter des Innern Leygues antwortete, der 
Handel in engliſchen Werthen jet durch das Geſetz ge⸗ 
ſtattet und verlangte die Abſtimmung zu Gunſten der 
einfachen Tagesordnung. Dieſelbe gelangte hierauf 
zur Annahme. 

— Im Senat wurde die Berathung der Inter⸗ 
pellation Beaumanoir über die auswärtige Politik auf 
Freitag feſtgeſetzt. 


Italien. 

— Nach amtlicher Feſtſtellung iſt das Geſammt⸗ 
reſultat der Wablen folgendes: Gewählt wurden 326 
Miniſterlelle, 102 Kandidaten der konſtitutlonellen 
Oppoſitlon, 31 der radikalen Oppofition, 14 Sozialtften ; 
35 Stichwahlen ſind erforderlich, die wahrſcheinlich 
noch 19 Sitze für die Miniſterlellen, 7 für die 
konſtitutionelle Oppoſition, 6 für die Radikalen und 
3 für die Sozlaliſten ergeben werden. 

— Der Zwiſchenfall betreffs der Reiſe des Nuntius 
Agliardi nach Ungarn iſt durch den Austauſch ver⸗ 
traulicher und mündlicher Erklärungen mit dem päpſt⸗ 
lichen Stuhle beigelegt. 

Großbritannien. N 

— Der Schabzada von Afghaniftan Naſr' Ullah 
iſt geſtern Nachmittag von der Königin empfangen 
worden. Dr Herzog von Connaught, Prinz Heinrich 
von Battenberg und der geſammte Hofſtaat erwarteten 
den Prinzen am Eingang für Souveräne des Schloſſes 
Windſor, welcher nur bei Empfängen Königlicher 
Perſönlichkeiten benutzt wird. Nach einer halbſtündigen 
Audienz kehrte Nafr’ Ullah unter den gleichen Ehren⸗ 
erweiſungen wie bei der Hinreiſe nach London zurück, 
um dem von dem Prinzen von Wales im St.⸗James⸗ 
Palaſte abgehaltenen Empfang beizuwohnen. 

— Im Unterhauſe erklärte der Präſident des Acker⸗ 
bauamtes, Gardner, es ſeien neuerdings Vorkehrungen 
dafür getroffen, daß in den Einſuhrhäfen von da eine 
geführter Butter Proben entnommen würden, behufs 
der Analyſe durch den erſten Reglerungschemiker. Es 
werde jetzt erwogen, welches Verfahren gegen Webers 
tretungen des Geſetzes betreffend den Verkauf von 
Nahrungsmitteln und Drogeriewaaren, des Margarine⸗ 
geſetzes und des Geſetzes über die Waarenmarken ein⸗ 
geſchlagen ſei. Ferner brachte Kriegsminiſter Campbell 
Bannermann einen Geſetzentwurf ein zur Abänderung 
des Geſetzes über die Einberufung der Freiwilligen 
zum aktiven Dienſte. Der Entwurf wurde in erſter 
Leſung berathen, ohne daß die Regierung denſelben 
weiter begründete. 

— Im Oberhauſe brachte Lord Roſeberry eine 
Bill ein, durch welche die Acte über die Bildung der 
Juſtizeommiſſion des Geheimen Raths dahin abge⸗ 
andert wird, daß den Richtern der oberſten Gerlchts⸗ 
böfe von Canada und Auſtralien dle Befähigung zuge⸗ 
ſprochen wird, Mitglieder der genannten Juſtlzeom⸗ 
miſſion zu werden. Das Haus nahm die erſte Leſung 
dieſer Bill an und wird ſich wegen der Pfingftferien 
vom 30. Mat bis zum 9. Yunt vertagen. 


Rußland. 

— Wegen der im Ktelcer katholiſchen Aren 
ſeminar enkdeckten politifchen nationalen Umtriebe be 
vier polniſche Profeſſoren der Theologie des ea 
zur Verſchickung nach Sibirien und 20 polniſche 
Alumnen zur Anſiedelung im Innern Rußland 7 5 
urtheilt worden. Der Zar hat das Urtheil bere 


beſtätigt. 5 
ulgarien. 

— Die „Agence Balennique” beſtätigt, daß er 
Ankunft des Präſidenten der Sobranje Ae 
des Präſidenten des Synod Gregor in Balammısn ang 
ſteht mit der in Bildung begriffenen Deputat 5 zu 
Niederlegung des von der Sobranje ne 8 
Kranzes für das Grabmal des Zaren Alexander. her 
Deputation werden außer den beiden Genannten 10 
Präſident des Centralcomltees Be e 
Miutſchewitſch und einige noch zu wählende Mitglieder 
angehören. 


Aſien. 
— Nach einer Meldung aus Hongkong iſt die 
japaniſche Flotte in Tamſul (Formoſa) angekommen. 


Afrika. 

— Auf Madagaskar fand am 17. Mal ein Geſecht 
bei Androntſy ftatt. Ein Bataillon Sakalawa⸗Tiralleure 
erſtürmte mit dem Bajonett die feindliche Stellung. 
In dem Gefecht fielen 60 Howas, hingegen nur ein 
Mann von der franzöſiſchen Rolontaltruppe. 


Argentinien. i 
— Die Argentiniſche Regierung ſetzte im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Vertreter Italiens die Entſchädigungs⸗ 
ſumme für die durch die Revolution in Santa 36 im 
Jahre 1893 geſchädigten Italiener auf 5000 Dollars 
feſt. 


3 Cuba. 

— Die Leiche des Inſurgentenführers Marti 
wurde nach Sant Jago gebracht und öffentlich ausge⸗ 
ſtellt. Die Inſurgenten griffen die Truppen, welche 
den Transport der Leiche begleiteten, mehrfach heftig 
an. Die Truppen erwiderten das Feuer, dem 9 In⸗ 
ſurgenten erlagen. Von den Reglerungstruppen 
wurden 5 verwundet, einſchließlich eines Offiziers, 
deſſen Verwundung ſchwer iſt. 


Aus Reich und Provinz. 
Kiel. Zu dem internatlonalen Preſſeſeſt in der 
Seebadeanſtalt werden die in Kiel anweſenden Staats⸗ 
miniſter und Staatsſekretäre, ſowie der Oberpräſident 
v. Steinmann, der kommandirende General Graf von 
Walderſee, der Chef der Oſtſeeſtation Vizeadmiral 
v. Reiche und andere hervorragende Perſonen Ein⸗ 
ladungen erhalten. Trotz der umfangreichen Arbeiten 
am Nordoſtſeekanal hat die kalſerliche Kanalkommiſſion 
von einer Sperrung des Verkehrs vor Beginn der 
Eröffnungsfeſtlichkeiten abgeſehen; nur in den Tagen 
vom 18. bis 22. Junf iſt die Strecke Holtenau⸗ 
Rendsburg vollſtändig geſchloſſen. Als zweites Kriegs⸗ 
ſchiff hat der Aviſo „Grille“, der am 20. Juni dem 
Kaiſergeſchwader durch den Kanal voraufgeht, die 
Fahrt von Holtenau nach Brunsbüttel. Es wird an⸗ 
genommen, daß gegen 300 Dampfer und Motorboote 
während der Fefttage unſeren Hafen beſuchen werden. 
Ununterbrochen iſt man mit dem Legen von Anker⸗ 
bojen und der Vermehrung der Landungsbrücken und 
Anlegeſtellen beſchäftigt. Ein Theil der Fahrzeuge 
wird vorausſichtlich in der Außenföhrde jenſeits 
Friedrichsort Liegeplätze erhalten. Am 1. Junt wird 
Im ganzen Kanal der Baggerbetrieb eingeſtellt. Wie 
telegraphiſch gemeldet, trifft alsdann nach Pfingſten 
der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Begleitung des 
Mlniſters von Boetticher und mehrerer Leiter des 
Baues zur Beſichtigung des Nordoſtſeekanals ein. — 
Das von der Türkei bei der Germantawerft beſtellte 
Torpedoboot, welches angeblich wegen Zahlungs⸗ 
differenzen bisher noch nicht abgeliefert, machte geſtern 
eine Probefahrt in der Eckernförder Bucht, wobei eine 
Keſſelexploſion ſtattfand. Von der Bemannung ſind 
6 Perſonen getödtet, 14 ſchwer verletzt. Sämmtliche 
Verunglückte find Angeſtellte der Germanfawerft. N 
Poſen. Ein aufregender ne ereignete ſich 
am Sonnabend bei der hieſigen Strafkammer. Der 
vom Berliner Landgericht zu 13 Jahren Gefängniß 
verurtheilte Kaufmann Richard Steller, der die Strafe 
im Zentralgefängniß in Wronke verbüßt, war wegen 
einer dort begangenen Sachbeſchädigung angeklagt. 
Während der Verhandlung ſprang Steller über die 
Schranke der Anklagebank auf den Rlchtertiſch und 
goß auf dieſem mehrere Tintenfäſſer aus, dann ergriff 
er das eiſerne Kruzifix, mit dem er die Richter ſchlagen 
wollte. Nachdem er dem Gerichtsſchreiber, einem 
Referendar, die Robe zerriſſen hatte, wurde er mit 
vieler Mühe gebändigt. Steller, der nach ärztlichem 
Gutachten Geiſteskrankheit ſimulirt, wurde wegen 
Ungebühr zu drei Tagen Haft verurtheilt, außerdem 
wird wegen Ausſchreitung die Anklage erhoben. 
Neumark. Der Kreisausſchußſecretär Liedke iſt 
am 27. einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt worden. 
Grünhagen. Die Ackerbeſtellung iſt überall bis 
auf die Futterwicken beendet, und man geht mit dem 
Pflanzen der Rüben⸗ und Wrudenpflanzen um. — 
Die Winterſaaten haben ſich dermaßen erholt, daß 
man einer guten Ernte entgegenſehen darf. Die 
Sommerſaat iſt ebenfalls gut aufgegangen. — Herr 
Grosnick bier hat feine 143 Morgen große Beſitzung 
an Herrn Wohler aus Döben für den Preis von 
35,800 Mk. verkauft; der Anzug des neuen Käufers 
ift berelts erfolgt. 
(Fortſetzung der Nachrichten aus Reich und Provinz 
ſiehe Beilage.) 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemeſſen honorirt. 

f Elbing 28. Mal. 

Muthmaßliche Witterung für Mittwoch, den 
29. Mai: Veränderlich, kühl, rauher Wind. 

y Gewerbeverein. Anſtatt des geplanten, am 
vorigen Montag verregneten Spazierganges bielt der 
Gewerbeverein geſtern eine Sitzung im Rathskeller ab, 
worin Herr Klempnermeiſter Henning den Anweſenden 
zuerſt die Splritus⸗Gas⸗Lampe vorführte, die ihrer 
vorausſichtlich welttragenden Bedeutung wegen ſogar 
das Intereſſe des Kaiſers erregt hat. Sie beruht auf 
einem Prinzip, das ſchon anfangs dieſes Jahrbunderts 
bekannt war, und das man dem jetzigen Stande der 
Technik gemäß wieder aufgenommen hat. Ihrem Aus⸗ 
ſehen nach glich die mitgebrachte Lampe einer Petroleum 
Lampe. Eine kleine Flamme verwandelt Spiritus in 
Dampf, der in einen Raum ſteigt, worin ein Auer'ſcher 
Glühſtrumpf ſteckt und in helle Gluth geſetzt wird. 
Die Meinungen über die Verwendbarkeit der Lampe 
waren getheilte. Dann berichtete Herr Direktor Nagel 
über die Eröffnung der Ausſteklung (Siehe unſern 
eigenen Bericht vom geſtrigen Tage) und vertheilte 
einige Karten und Pläne zur Orlentirung. Der Ver⸗ 
ein beſchloß, die Ausſtellung Ende Juni zu beſuchen, 
über den Tag jedoch erſt ſpäter ſchlüſſig zu werden. 

Der Fahrpreis für die Fahrt hin und zurück beträgt 
dann 4,70 Mk. und das Eintrittsgeld für den Aus⸗ 
ſtellungsbeſuch 0,50 Mk. Ausſtellungskatalog koſtet 1 Mk. 
Ruder⸗ Regatta. Das Ehren⸗Comitee der am 
Sonntag, 9. Juni d. J., in Danzig ſtattfindenden 
erſten Ruder = Regatta beſteht aus den nachbenannten 
Herren: Oberpräſident Dr. v. Goßler, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Baumbach, General v. Treskow, Regierungs⸗ 
Präſident v. Holwede, Stadtverorordneten-Vorſteher 
Steffens, Ober ⸗ Werft ⸗ Direktor Graf v. Haug witz, 
Oberſt Kämper, Landes- Direktor Jäckel, Geheimer 
Commerzienrath Damme, Oberſtlieutenant Mackenſen, 
Pollzel⸗Präſident Weſſel, Oberbürgermeiſter Elditt⸗ 
Elbing, Oberbürgermeiſter Hoffmann⸗Königsberg, Re⸗ 
gierungsrath Malliſon, Hafenbauinſpektor Wilhelms. 
Folgende Rennen finden ſtatt: 1) Anſänger⸗Vierer 
(Ehrenpreis, geſtiftet von den Damen des Ruderclubs 
„Victoria“ und des „Danziger Rudervereins“): Ruder⸗ 
club „Victoria“, Danziger Ruderverein. 2) Junior⸗ 
Einer (Ehrenpreis, geſtiftet vou dem „Danziger Jagd⸗ 
und Reiter⸗Verein“): Elbinger Ruder⸗Verein „Nautilus“, 
Elbinger Ruderelub „Vorwärts“, Danziger Ruder⸗ 
Verein. 90 Vlerer (Kalſerpreis: Königsmedaille des 
deutſchen Kaiſers): Ruder⸗Club „Victorta“, Elbinger 
Ruder⸗Club „Vorwärts“, Königsberger Ruder⸗Club, 
Danziger Ruder⸗Verein. 4) Dollen⸗Vierer (Ehren⸗ 
preis): Königsberger Ruder = Club, Ruder ⸗ Club 
„Vlctorka“, Elbinger Ruder = Verein „Nautilus“. 


5) Gig⸗Doppelzweier (Ehrenpreis): Elbinger Ruder⸗ 
Club „Vorwärts“, Danziger Ruder⸗Verein. 6) Junior⸗ 
Vierer (Preis der Stadt Danzig): Königsberger 
Ruder⸗Club, Ruder⸗Club „Bictoria“⸗Danzig, Danziger 
Ruder ⸗ Verein, Elbinger Ruder-Club „Vorwärts“. 
7) Einer (Ehrenpreis, geſtiftet von den Damen 
Danzigs): Danziger Ruder⸗Verein, Elbinger Ruder⸗ 
Verein „Nautilus“. 8) Leichter Vierer (Ehrenpreis, 
geſtiftet von Sportsfreunden Danzigs): Elbinger Ruder⸗ 
Club „Vorwärts“, Ruder⸗Club „Victoria“ ⸗ Danzig, 
Danziger Ruder⸗Verein. 9) Achter (Herausforderungs- 
preis, geftiitet von den Gründern des Ruder⸗Clubs 
„Victoria“): Ruder⸗Club „Victoria“. 

Der Kaiſer hat bei ſeinem letzten Aufentholt in 
Marienburg 70 armen Perſonen, die fi in der Nähe 
des Schloſſes aufhielten, je einen Thaler geſchenkt. 

Informationsreiſe. Der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten trat 
geſtern ſeine auf einige Tage berechnete Informatlors⸗ 
reiſe durch Weſtpreußen an. Der Miniſter wird außer 
vom Oberpräſidenten von Goßler begleitet werden von 
mehreren Miniſterial⸗, Regierungs⸗ und Bauräthen, 
ſowie von den Landräthen der Bezirke, welche er be⸗ 
ſucht, alſo hauptſächlich der Kreiſe Danzig. Dirſchau, 
Elbing, Marienwerder, Marienburg, Roſenberg. Außer⸗ 
dem wird Herr von Puttkamer⸗Plauth bei einigen 
Beſichtigungen den Miniſter begleiten. Am Montag 
fuhr der Miniſter zunächſt mit dem Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ nach dem Welchſeldurchſtichsgebiet. 

Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
von Stephan hält ſich wieder in den Oſtprovinzen 
auf; die Herren Poſtbeamten müſſen alſo auf der Hut 
ſein, denn Herr von Stephan liebt es, unangemeldet 
den Poſtämtern einen Beſuch abzuſtatten, ſo daß er 
oft die Beamten unvorbereitet trifft. So traf der 
Generalpoſtmeiſter am Himmelfahrtstage plötzlich in 
Thorn ein und revldirte, nachdem er am ſelben Tage 
bereits in Bromberg der dortigen Oberpoſtdirektion 
einen Beſuch abgeſtattet hatte. Wenn Exeellenz 
Stephan reiſt, dann halten ſich die Poſtbeamten zu 
ſeinem Empfange bereit, ein Kollege theilt es dem 
andern mit, wenn er den Oberchef gewittert hat. Aber 
trotzdem ſind Ueberraſchungen nicht ausgeſchloſſen. 
Bekannt iſt, daß Herr v. Stephan in irgend einem 
Poſtamte an den Telegraphen- Apparat trat und von 
dem Papierſtreifen eine Warnung für den Kollegen 
ablas, da der Generalpoſtmeiſter unterwegs jet, der 
ſeine Naſe in Alles ſtecke. Herr von Stephan faßte 
die Sache von der richtigen Seite auf und drahtete 
zurück: „Warnung kommt zu ſpät, er hat ſeine Naſe 
berelts drin.“ 

Die Verfügung betreffend Ausnahmen vom Ver⸗ 
bote der Sonntagsarbeit für Betriebe mit Wind oder 
unregelmäßiger Waſſerkraft liegt der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung für die Stadtabonnenten bei. 

Für Feuerwehren. Der Kaiſer hat das 
Protektorat für ſämmtliche Feuerwehren Preußens 
übernommen. Für die 25jährige Dienſtzeit hat der 
Kaiſer ein Ehrenkreuz geftiftet und für ſonſtige Aus⸗ 
au einen beſonderen Orden in Ausſicht 
geſtellt. 

Fahrpreisermäßigung. a Beſuch des 
4. Provinzial⸗Bundesſchleßens in Pr. Stargard werden 
in der Zeit vom 28. Juli bis 30. Juli d. J. ein⸗ 
ſchließlich zu den Zügen 6, 7 und 302 der Strecke 
Schneidemühl⸗Konſtz⸗Dirſchau⸗Elbing, ſowte den An⸗ 
ſchlußzügen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe mit vier⸗ 
tägiger Giltigkeit nach Pr. Stargard zum einfachen 
Fahrpreiſe ausgegeben werden. Fahrtunterbrechungen 
ſind nicht zuläſſig, auch iſt die Benutzung von Schnell⸗ 
zügen auf der Rückfahrt ausgeſchloſſen. Gepückfrei⸗ 
gewicht wird nicht gewährt. Für Kinder gelten die 
ſonſt üblichen Ermäßigungen. 

ür die Zulaſſung zur Apothekergehilfen⸗ 
Prüfung iſt geſetzlich eine dreijährige, für den In⸗ 
haber eines zum Beſuche einer Univerſität berechtigen⸗ 
den Zeugniſſes der Reife eine zweijährige Lehrzeit 
vorgeſchrieben. Die Lehrzeit darf weder abgekürzt 
noch unterbrochen werden. Falls indeſſen eine Unter⸗ 
brechung durch außerhalb der Willensbeſtimmung 
der Betheiligten liegende bejondere Verhältniſſe herbei⸗ 
geführt worden tft, fo iſt eine Dispenſation von dem 
Erforderniß einer ununterbrochenen Lehrzeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Seit längerer Zeit gehen die Geſuche um 
eine derartige Dispenſation oft ſo ſpät ein, daß eine 
rechtzeitige Erledigung nicht immer möglich iſt. Der 
Herr Regierungs⸗Präſident zu Danzig hat daher be⸗ 
ſtimmt, daß die Dispenſationsgeſuche ihm bis zum 
5. Januar, bezw. 5. April, 5. Juli und 5. Oktober 
einzureichen find. 

Der Finanzminiſter hat genehmigt, daß die 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren mit feiner Ermächtigung 
ihre ſtändigen Vertreter (Ober⸗Regierungsräthe) beauf⸗ 
tragen dürfen, ohne Elnſchränkung in Fällen der Ab: 
weſenbeit oder Behinderung der Provinzlalſteuer⸗ 
direktoren dieſe bei der Erledigung beſtimmter Dlenſt⸗ 
geichäfte zu vertreten. Ferner kann die Mitzeichnung 
der Geldanweiſung bei den Prov.⸗Steuer⸗Direktlonea, 
welche jetzt den Bureauvorſtehern für das Rechnungs⸗ 
weſen obliegt, mit Genehmigung des Miniſters für 
einzelne Geſchäftszweige auch anderen dazu befähigten 
Bureaubeamten bet dieſen Behörden übertragen werden. 

Perſonalien. Der Oberlandesgerichts⸗Aſſiſtent 
Lambrecht in Marienwerder iſt zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Stuhm ernannt und mit der Gerichts⸗ 
kaſſenverwaltung beauftragt worden. 5 

Die vorübergehende Beſchäftigung ruſſiſch⸗ 
polniſcher oder galiziicher Arbeiter iſt in Zukunft nur 
unter der Bedingung geſtattet, daß ſie in den erſten 
acht Tagen ihres Aufenthalts durch den zuſtändigen 
Impfarzt ordnungsmäßig auf Koſten des Arbeitgebers 
geimpft werden. N 

Preisſteigerung ländlicher Grundſtücke. Trotz 
der vielen Klagen durch die Agrarter über die geringe 
Rentabilität von landwirthſchaftlichen Grundstücken find 
doch die Preiſe dieſer Grundſtücke in. ſtetigem Steigen 
begriffen. Bei faſt jedem Beſitzwechſel kann dſeſe 
Thatſache konſtatirt werden. Die Zahl jener Fälle, 
in welchen eine Steigerung des Preiſes nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat oder wohl gar ein Rückgang zu verzelch⸗ 
nen iſt, iſt eine äußerſt geringe. — So erwarb z. B. 
der Herr St. vor etwa 2 Jahren ein Grundſtück für 
den Preis von 36 000 Mk. Nachdem Herr St. im 
Laufe der beiden Jahren für Verbeſſerung der Ge⸗ 
bäude ꝛc. 5— 6000 Mk. verwandt hat, ſind ihm bereits 
48 000 Mk. für das Grund ſtück geboten worden. 
Herr St. verkaufte daſſelbe jedoch nicht, da das Grund⸗ 
ſtück ihm auch für den Preis noch gut rentabel iſt. 
Das Intereſſanteſte aber bei dieſem Falle iſt, daß 
Herr St. durchaus kein früherer Landwirth von Be⸗ 
ruf iſt. Wie hoch übrigens der Werth der Grund⸗ 
ſtücke unſerer Niederung ſteht, dürfte durch den Um⸗ 
ſtand illuſtrirt werden, daß kürzlich ein Wieſengrund⸗ 
ſtück in der Nähe der Stadt mit 4000 Mk. pro 
Morgen bezahlt wurde. 

Die Coneurrenz, welche preußiſche Molkerel⸗ 
produkte den in der Schweiz erzeugten macht, veran⸗ 
laßt die „Schwelzeriſche Molkerei⸗Zeitung“ zu folgen- 


der Betrachtung: „Gefährlicher denn je ſchelnt uns Bengeln überfallen, ihm ein Korb ſortgeriſſen und au 


(der Schweiz) Weſt⸗ und Oſtpreußen zu werden. Dort 
nimmt die Produktion intenſiv zu und wird die Käſerei 


demſelben ein darin befindliches Portemonnaie geſtohlen. 
Nachdem die Räuber das Geld dem Portemonnae 


geradezu fabrikmäßig betrieben. Nicht genug, daß uns entnommen, warfen fie den Korb und das leere Porte: 
ein großer Theil des Nordens als Abſatzgebiet ent: ; monnate dem Knaben, den fie obenein gemißhandelt 
zogen wird, die weſtpreußiſchen Produkte erſcheinen hatten, nach, worauf fie ſich mit dem geſtohlenen Gelde 
bereits, was man für unmöglich hielt, auf dem Markte entfernten. Die drei Bengel find indeß ermittelt und 


in Paris, ja ſogar auf Schweizerboden. 
uns auf fremden Boden bereits fremde ſcharfe Konkur⸗ 
renz, die in jedem Falle zunehmen weird. Daraus 
folgt mit Beſtimmtheit, daß unſere Sekundawaare 
immer ſtärkere Konkurrenz erfährt und geradezu nicht 
mehr exportfähig wird. Es iſt daher hobe Zett, daß 
man mebr denn je der Primaproduktion zuſteuert.“ 
Offene Stellen für Militäranwärter. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Königsberg zum 1. Junk Land⸗ 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Höchſtgehalt 900 Mk. — Krels⸗ 
verwaltung Oletzko zwei Chauſſee⸗Aufſeher, einen ſofort, 
einen zum 1. Juli, je 900 Mk., Gehaltsverbeſſerung 
nicht ausgeſchloſſen. — Kreisausſchuß des Kreiſes 
Danziger Höhe zum 1. Juli einen Chauſſee⸗Auſſeher, 
jährlich 918 Mk. ſteigend bis 1200 Mk. — Magiſtrats⸗ 
ſekretärſtelle beim Magtſtrat in Dt. Eylau, Gehalt 
1200—1500 Mk. — Magiſtrat in Tuchel ſoſort einen 
Poltzeidtener, 600 Mk., frete Wohnung im Rathhauſe 
event. 75 Mk. Miethsentſchädigung und 134 Raum⸗ 
meter Holz. — Expedientenſtelle beim Kreisausſchuß 
in Putzig, Gehalt einſtwetlen 60 Mk. monatlich. 
Vormittagsunterricht. Die Einrichtung, ſämmt⸗ 
liche Unterrichtsſtunden auf den Vormittag zu legen, 
bricht ſich iumer mehr Bahn. Kürzlich theilten wir 
an dieſer Stelle eine Verfügung der Königlichen 
Regierung zu Königsberg mit, durch welche die Ein⸗ 
führung dſeſer Neuerung nicht nur ſehr erleichtert, 
ſondern in vielen Fällen ſogar empfohlen wurde. — 
eute können wir mittheilen, daß auch für viele Schulen 
des Kreiſes Stuhm ſämmtliche Unterrichtsſtunden auf 
den Vormittag gelegt worden ſind. In der Reichs⸗ 
hauptſtadt iſt dieſe Neuerung ſeit faſt 2 Jahrzehnten 
eingeführt. Auch in Königsberg dürfte die im vorigen 
Jahre probeweiſe eingeführte Neuerung zu einer ſtändigen 
Einrichtung werden. 

Wegen der Schülerverbindungen an höheren 
Lehranſtalten hat der Kultusminiſter verfügt, daß 
Schüler, welche Verbindungen angehören, die auch 
Nichtiſchüler zu ihren Mitalledern zählen, oder welche 
die Auslieferung des Verbindungsinventars ablehnen, 
mit den ſtrengſten Strafen, namentlich mit der Strafe 
der Ausſchließung, zu belegen ſind. 

Elektriſche Straßenbahn. An der Erbauung 
der Centrale für die elektriſche Straßenbahn wird auf 
der Eſtherbleiche rüſtig weltergearbeitet. Das Grund⸗ 
ück iſt bereits, ſoweit es erforderlich, durch eine 
Mauer abgeſchloſſeu und ſind die Fundamentirungs⸗ 
arbeiten beendet. Mit Eröffnung der elektriſchen 
Straßenbahn, welche wahrſcheinlich Ende Juli bezw. 
anfangs Auguſt erſolgen dürfte, wird ſich der Haupt⸗ 
verkehr der Laſtſuhrwerke vom Bahnhofe aus durch 
die Herrenſtraße lenken. Dieſem Umſtande Rechnung 
tragend haben die ſtädtiſchen Behörden vor einiger 
Zeit die Neupflaſterung der Herrenſtraße mit ſchwediſchen 
Kopfſteinen beſchloſſen. Das Material hierzu wird 
gegenwärtig bereits angefahren und ſollen die 
Pflaſterungsarbeiten noch möglichſt vor Eröffnung der 
elektriſchen Straßenbahn beendet werden. 

Die Pfingſtferien für die ſtaatliche Fortbildung⸗ 
und Gewerkſchule ſind in dieſem Jahre in der Weiſe 
feſtgeſetzt, daß der Schulſchluß am Mittwoch, den 
29. d. Mts., Abends 9 Uhr ſtattfindet, der Unterricht 
nach dem Feſte am Freitag, den 7. Junt, wieder auf⸗ 
genommen wird. Für die hieſigen Volksschulen wird 
die Dauer der Ferien für das laufende Schuljahr 
durch die ſoeben von der Schuldeputation erlaſſene 
Ferienordnung beſtimmt, wonach die Ferien der Volks⸗ 
ſchulen mit denen der höheren Lehranſtalten noch nicht, 
wie allgemein gewünſcht und von Seiten des Magtiſtrats 
bei der zuſtändigen Behörde mehrfach beantragt wurde, 
gleiche Dauer haben. Die Pfingitierten währen vom 
1. bis 6. Juni, die Sommerferien vom 29. Juni bis 
29. Juli, die Herbſtferten vom 28. September bis 
7. Oktober und die Wethnachtsſerten vom 21. Dezem⸗ 
ber d. Is. bis 2. Januar 1896. 

Bei Aufgabe von Reiſekörben als Gepäck 
wird bei Beginn der Reiſezeit zur Verhütung von 
Verluſten darauf aufmerkſam gemacht, dieſe Körbe 
neben dem Verſchluß durch Anbringung einer kreuz⸗ 
weiſen ſeſten, möglichſt au den Enden verſiegelten Ver⸗ 
ſchnürung derartig zu ſichern, daß ein Aufheben des 
Deckels an den Schmalſeiten unmöglich wird. Es 
kommen hierbet namentlich ſolche Köcbe in Frage, die 
nur mit einem Schloß verſehen ſind, bei denen, wie 
die Erfahrung gezeigt hat, abgeſehen von dem ſeitlichen 
Aufheben des Deckels, das Schloß ohne beſondere 
Mühe durch die am Deckel angebrachten Schleifen 
(Oeſe) hindurchgezogen und der Korb vollſtändig 
geöffnet werden kann. Die Annahme⸗Organe ſind mit 
der Anweiſung verſehen worden, nur ſicher verſchloſſene 
Körbe zur Beförderung anzunehmen, und das 
Publikum würde ſich die aus der Nichtbeachtung der 
Sicherheitsmaßregeln entſtehenden Weiterungen ſelbſt 
zuzuſchreiben haben. 

y. Leichenhalle. Der Zuſchlag auf die Angebote 
für die Erbauung einer Leichenhalle und eines neuen 
Hauſes für den Todtengräber auf dem Kirchhof zu 
St. Marlen iſt noch nicht erthellt, vielmehr ein neuer 
Termin dazu ausgeſchrieben. Es ſind nämlich für 
diefen Zweck 21000 Mk. ausgeworfen, während die 
Angebote zum größten Theil niedrigere Summen 
forderten. Das kam aber daher, daß die Qualität des 
Materials bei den wenigſten in Berückſichtigung gezogen 
worden war, weshalb die neuen Angeboke detalllirter 
eingereicht werden ſollen. Dem Beginn des Baues 
könnte denn auch eine Beſchwerde des anwohnenden 
Hausbeſitzers, wegen Verbauung der Fenſter durch 
die Leichenhalle binderlich ſein. Nun iſt aber ſeiner⸗ 
zeit das Haus, das früher Gemeinde⸗Eigenthum war, 
nur mit Vorbehalt verkauft, die Fenſter in der Weſt⸗ 
Giebelſelte waren damals noch nicht, ſo daß die Ge⸗ 
meinde wohl das Recht hat, ihren Neubau nit nur 
beſagtem Gebäude auf 5 Mtr. zu nähern, ſondern ihn 
unmittelbar anzubauen. 

Warnung. In der letzten Zeit ſind vielfach 
Druckſchriften über den kanadiſchen Nordweſten von 
Nordamerika, insbeſondere über die Provinz Manitoba, 
in Schankſtätten zum Zweck der Anreizung zur Aus⸗ 
wanderung ausgelegt worden. Es geſchieht dies 
ſcheinbar hauptſächlich im Intereſſe der Dampfer⸗ und 
Eiſenbahngeſellſchaften, die bei der Beförderung der 
Auswanderer betheiligt find. Von den Mintftern für 
Handel und Gewerbe und des Innern ſind deshalb 
die Poltzeibehörden dieſer unzuläſſigen Propaganda 
gegenüber zu beſonderer Aufmerkſamkeit angehalten 
worden. 

Jugendliche Straßenräuber. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde das 6 Jahre alte Söhnchen eines in 
der Angerſtraße wohnhaften Maurers an der Ecke der 
Sternſtraße und der Leichnamſtraße von drei größeren 


Alſo wird zur Anzeige gebracht worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die großen Rompreiſe ſind dleſer Tage bei 
der königl. Akademie der Künſte zur Verleihung ge⸗ 
kommen. Das Preisgericht verlieh den großen Skaate⸗ 
preis für Maler dem Geſchichis⸗ und Genremaler 
Wilhelm Müller Schönefeld, z. Z. in Ber en, 


der mit dem Werke „Frühling“ und einigen andern 


Arbeiten auf der großen Kunſtausſtellung vertreten iſt, 
und den für Architekten beſtimmten Preis dem Re⸗ 
gierungsbaumeiſter Otto Spalding aus Jalmkow, 
Kreis Grimmen, z. Z. in Berlin (Südende). Den 
für Maler aller Fächer ausgeſchriebenen Preis der 
„zweiten Michael Beer'ſchen Stiftung“ ſprach es dem 
Maler Ernſt Lugan aus Nimkau in Schleſien zu und 
ertheilte gleichzeitig den Bildhauern Hermann Hidding 
und Hermann Künzler für ihre zu den Bewerbungen 
der von Rohr'ſchen und der Dr. Paul Schultze⸗ 
Stiſtung eingereichten Arbeiten „ehrenvolle Er⸗ 
wähnungen“. 


Coloniales. 


Die deutſche Colonialgeſellſchaft zählte im 
Jahre 1884 in 238 Abtheilungen 13 402 Mitglieder, 
ferner in 102 Ortsgruppen 1219 Mitglieder und 
1555 ſonſtige Mitglieder. Die Finanzlage der Geſell⸗ 
ſchaft iſt günſtig. Der Ertrag der directen Dampfer⸗ 
verbindung zwiſchen Hamburg und Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika hat befriedigt; die Regierung hat ſich bereit er⸗ 
klärt, für ihre Transporte auch 1895 die Schiffe der 
Geſellſchaft benutzen zu wollen. Die Frachteinnabmen 
der vier Fahrten haben 1894 für ſich allein über 
45 000 Mk. betragen. Die Siedelung in Südweſt⸗ 
afrika, die von einem eigenen Syndikat geleitet wird, 
hat Fortſchritte gemacht. Von 1892—94 find 32 An⸗ 
ſiedler mit ihren Familien hinausgegangen; ferner 
haben ſich 22 Angehörige der Schutztruppe angeſiedelt. 
Bel Klein ⸗ Windhoek wurden bisber 21 Heimftätten 
und 11 Jarmen (letztere je 10 000 Morgen groß) ver⸗ 
meſſen. Die Geſellſchaft hat durch ihren Ausſchuß zu 
allen colontalpolitiſchen Ereigniſſen des Jahres 1894 
Stellung genommen. Die Hauptverſammlung findet 
am 5., 6. und 7. Juni in Kaſſel ſtatt. 


Preßſtimmen. 

Der Eiertanz eines Miniſters in einem Par⸗ 
lament iſt ſelten ſo belächelt worden, ſchreibt die 
„Köln. Zig“, wie das Herin Miquel im Abgeordneten⸗ 
hauſe geſchehen iſt bei der Debatte über den Währ⸗ 
ungsantrag. Eine Sphinx würde ſich ſchwerlich un⸗ 
deutlicher über die von ihr zu beantwortende Frage 
ausgeſprochen haben. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Präfident des 
Reichstags, Freiherr von Buol = Berenberg, bisher 
Landgerichtsrath in Mannheim. ſoll zum Landgerichts⸗ 
direktor in Freiburg im Breisgau ernannt werden. 
Nach Artikel 21 der Reichsverfaſſung verliert er damit 
Sitz und Stimme im Reichstag und kann ſeine Stelle 
in der Volksvertretung nur durch neue Wahl wieder⸗ 
erlangen. Der Reichstag könnte mithin bei Beginn 
der nächſten Seſſion leicht in die Lage kommen, einen 
neuen Präſidenten zu wählen. Eine Aenderung in 
dem Präſidium wird jedenfalls vor ſich gehen, da ſeine 
Beſetzung nach dem Rücktritt des Herrn von Levetzow 
nur einem augenblicklichen und vorübergehenden Notb⸗ 


ſtande entſprach, nicht dem dauernden Bedürfniſſe des 


Parlaments. 


Vermiſchtes. 

Die Ausnutzung elektriſcher Kraft dürfte wohl 
in fetnec Stadt der Welt in bedeutenderem Maße ger 
ſchehen, als in Great Falls im Territorium Montana 
(V. St.) Wagen und Karren werden durch Elektricität 
nicht allein in Bewegung geſetzt und erleuchtet, ſondern 
ſind auch mit eleltriſcher Heizung ausgeſtattet. Auf⸗ 
züge, Druck⸗rpreſſen, Krahne und die verſchiedenſten 
Maſchinenarten werden vermittelſt elektriſcher Kraft 
bethätigt. Es ex ſtiren dort ſelbſt automatisch be⸗ 
triebene elektriſche Erdgrabemaſchinen, elektriiche Pumpen 
und Stelnbehaumaſchinen. Die Reſtaurants kochen 
ihre Gerichte unter Benutzung elektriſcher Kraft, der 
Flelſcher benutzt dieſe zum Betriebe ſelner Hackmaſchine, 
und der Krämer läßt mit Elektricltät ſeinen Kaffee 
mahlen. Auch im Privathaushalte wird der neuen 
und billigen Kraft ein großes Nutzungsgebiet ange⸗ 
wleſen. Die Nähmaſchine wird durch Elektricltät ge⸗ 
trieben, das Plätteiſen zum Gebrauch fertig hergeſtellt, 
und elektriſch erwärmte Kuchenformen, die auf einer 
Platte, wie Pappſchachteln nebeneinander ſtehen, ge⸗ 
ſtatten die ſchnelle Herſtellung jeglichen Gebäcks. 3 
ſcheint überflüſſig zu bemerken, daß nur eine faſt 
koſtenloſe Benutzung dieſe ausgedehnte Anwendung der 
Elektricität ermöglicht, die beinahe unentgeltliche Abgabe 
eleklriſcher Kraft; doch der Name der Stadt Great 
Falls (die großen Fälle) dient hinreichend zur Be⸗ 
gründung der Thatſache. 


Boörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Börje: Felt. Cours vom | 27.5. 28. ö. 
3½ pCt, er reußiſche Pfandbriefe. | 101,80 | 101,90 
3½ pCt. Weitpreußiche Pfandbriefe. . | 102,20 | 102,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 03,49 103,0 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,20 | 103,40 
Ruſſiſche Banknoten 221,00 | 220,50 
O bac Banknoten 167,70 | 167,70 
Deutſche Reichsanleihe 106,70 | 106,90 
4 pCt. preußiiche Conſols 106,40 | 106,40 
4 pCt. Rumänier 39,00 89,00 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . | 121,00 | 121,0 

PBroduften-Börje 

Cours vom C 28.5 
Weizen Mai 156,00 159,1) 
September 164,50 163,75 | 
Roggen Mai 139,50 138½% 

b Sr 144,50 143, 
Tendenz: flauer. 
en es . 22,80 2240 
böl Mai 2 46,2)| 46, 
Oktober 46,6 44000 

Spiritus Mai 42,80 43, 


Königsberg, 28. Mai, 12 Uhr 50 Min. Mittag 

5 18 ortatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl- u, Spirituscommiſſio 
Spiritus pro 10,000 L %o erel Faß. 

Loco contingent irt. 5800 % 

Loco nicht contingentirt 38,25 „ 


nageichätt 


— 


Elbinger Standesamt. 
Vom 28. Mai 1895. 

Geburten: Maurergeſelle Hermann 
Kienaſt S. Fabrikarbeiter Carl 
Blank T. — Fabrikarbeiter Ferdinand 
Scheuler S. — Schmied Ant. Dettke S. 

Aufgebote: Sparkaſſen⸗ Controll. 
ad Schlums⸗Elbing mit Emma 

Thiel⸗Rieſenburg. 

Eheſchließungen: Kaufmann W. 
von Rieſen mit Margarethe Berger. 
3 Maurergeſelle Auguſt 
Kuhn F 5 M. — Arbeiter Guta 

eaſſhtevig S. 9 M. — we 

arie Hoffmann, geb. Nicklei, 52 J 


Liederhain. 
Wehpr, Pron.-Fedhtverein 


zu Elbing. 
Am erſten — 


SSK GE 
Helles und dunkles 
Lagerbier 


2 k. 
empfich Flaſchen 1 0 a 


Waldheimer 
Filz- und Schuhwaarenfabrik 


Robert Gärditz, Waldheim 1. 8. 


mpfi 
Cord- stofipanlofein mit nd ohne 
Spaltlederſohle, Pen für Damen 
.00—6.00 
* OT. 00 
7 6. 00—6.00 
71 6. 50—7.50 
eft 00—7.00 
PR. u. DR TERRAIN Vache⸗ 
5 eſtiſt., Ded. „A 10.50 —12 
Cor Plüschschuße, geſtift. 
A 13.50—15 
Cord- und Tuchspliühe, gepinnt 
Ham Filz⸗ Ir ee 1 
0—15 
Ri Öhrenschuhb, Z 
d. A 12.00 
do. 1 jr Kinder 21.00 
do. für M 


ädchen 28.00 
- Wildrossleder -Schnür-, Zug- 


Sommer⸗ oder mu 


„ „ 


und 
Knopfschuhe mit oder ohne Lackblatt 
oder Lackſpitzen, mit oder ae ang 
Dip. A 8T—50 
für K 24—36 
Wuldrossleder- or. Zugstiefel mil, 2 ohne 
Lackblatt od. Lackſpißen Did. A 48—60 
Filzschuhe und -Stiefel mit 4 ohne 
Lederſohle für Damen Dtzd. 9—68 
Probe⸗Paare gegen Rue 


— — 
Zimmerleute und Ciſchler 


können den Treppenbau gründlich 
und leicht erlernen aus 


F. Beyer's Handbuch 


zur vollſtändigen Erlernung der 


Treppenbankunſt. 
Zu beziehen durch die Baugewerb⸗ 
liche Buch denen in e 
reis: 


In dem Laden des Heinrich'schen Hauses, Heilige CCTTTTTTTTTTTTT ra 


habe ich eine 


== Ausstellung 
Bade- Utensilien 


veranstaltet und empfehle: 


Dampfbadeapparate | Doucheapparate 
Badeöfen Doucheeimer 
Badestühle Bidets 

Badewannen Closets 
Kinderbadewannen Closetbürstenhalter 
Rumpfbadewannen | Ciosetpapierhalter 
Sitzbadewannen Closetbürsten 
Schwammbadewannen Ciosetpapier 
Fussbadewannen Stechbecken und Jrrigateurs. 


Auch übernehme ich die Aufstellung ganzer 


zu Badeeinrichtungen. um 


Bruno Ernst, 


„ aft für Haus und Küche. 
Corsetts, . Corsetts, u I 


elegant und bequem sitzend, sowie 2 Gesundheits- 
Corsetts von 1 M. an. 


Echt diamantschwarze Strümpfe 


von 40 Pf. an. Strumpflängen, echt diamantschwarze Strick- 
baumwolle, Lage 25, 30, 35 Pf. Sommer- Handschuhe 
mit doppelten Fingerspitzen von 25 Pf. an empfehlen 


—— Martins. 


> 8 


= „ Patent--Stollen 3 


bahnen. 


Der grosse 

Erfolg, den 

unsere Petent- 

H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- 2 

schiedenen werthlos. Nachahmung. 

» gegeben. Man kaufe daher unsere stets . 

schaffen H-Stollen nurvonunsdireet, 
x. oder in soich,Eisenhandlung.,in denen unser 
Plakat [wie nebenstehend] ausgehängt = 


Preislisten u. Zeugnisse gratis u. france. 


2 


Für die Pfingst-Reise 


EEEPC TTT 
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager von allen Sorten 


Hand- u. Reisekoffer Rundreisekoffer. 


Handtaschen, Reisetaschen, Damentaschen. 


1 
f 


Plaidtaschen, Touristentaschen, Courirtaschen. 


Jaeger’s Reisehemden. Damen-Handkofier. Sport-Hemden. 
en ne ers on} .- rr 


Reiserollen, Trinkflaschen, Reisenecessaires. 
Seifen u. Parfüms, Reisespiegel, 


Portemonnaies, Cigarrenetuis, Brieftaschen, Plaidriemen, Hängematten. 
Sonnen-Schirme,Touristen-Schirme, Regen-Schirm 
RE EEE TEE EEE TE EFT ZGB OEL EEE EEE EEE EEE 


Alexander Müller. 


Kämme u. Bürsten. 


9 i 
Gardinen 


in den neueſten, geſchmackvollſten Muſtern, abgepaßt und vom Stück, 
empfiehlt in großer Auswahl Mtr. v. 25 Pf. an bis zu den 
eleganteſten. 


Rouleaux-Stoffe, 


Patent⸗Zugvorrichtung für Zug⸗Rouleaux und Bar verſtellbar, 
für jedes Fenſter paſſend. 


E Teppiche, Tischdecken. m 


— Bettvorlagen o gi. an. 


Robert Holtin. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Fo e n e 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 
Grossherzogl., Herzogl., Fürst!. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestickt und gemalt; prachtvolle Künstler ische Ausführung, 


grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Flaggen 


von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 
Vereins-Ab zeichen. Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decor ationen. 
en Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


1 & 90000 — 90000 * 
IX. Marienburger 1 à 30000 = 30000 2 == Tapeten! — er Ginfefede, 
Ä à 15000 — 15000 SE] Naturelltapeten von 10 Pf. an, beſtens gereinigt, nur kleine Fed. u. 
12 8 B 2 à 6000 = 12000 8 Stofftapeten z 2 „ „ Daunen, à Pfd. 2 M. hat abzugeben 
a = 4 O S Ä E = 3000 — 23 | Goldtapeten Krohn, Lehrer, Alt- Mech (Oderbruch). 
E in den ſchönſten und —. — Muſtern. - 
12 & 1500 = 18000 38.5 J Muſterkarten überall hin franco. 1 ungs - Blätter 
d 8 hin f 
; 8 Am 21. und 22 Juni 1895. ir à 600 = 30000 8 2 Gebrüder Ziegler 5 ra 
0 à 300 = 30000 8 in Lüneburg. e een 
Loose zum Planpreise & 3 M. (Porto und Gewinnliste 30 Pf. extra) 200 à 150 = 30000 = EE , Ledchnanh nehmen 
empfiehlt und versendet das General-Debit 1000 & 60 60000 Es D a1“ 
3 ee ＋ u hwärze. 
Carl Heintze 1000 4 15 1500) c | Base, e 
SEE melırmals benutst 
3 - Di Oſoitgliedoſlarle ee . 2 15 
Berlin W., Unter den Linden 3 (Hotel Royal). 3372 Gewinne = 375000 E Diplome, J baue, 
Bestellungen auf Loose werden auf Wunsch unter Nachnahme ausgeführt. 3 Hogramm 5 n en “nase At 
ii 3 7 = 2 > 71 75 u efmarken ervielfältigungs - Blätter 
Vertreter für Wesipreussen: Carl Feller junior, Danzig. 5 Eintribbshaiten, und Eine Fach eden e. 2. 


und größtes Schuhwaaren⸗ Etabliſſement 


am Platze, 
Beſtellungen 
guten Paſſens, in 
kürzeſter Zeit. 


größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 
unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
jeder Form und Ledergattung in 
Streng reelle Bedienung, er feſte 
Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikat 

von Otto Herz & Co. f 


Russ. Gummischuhez. Fabritpr. ä 


Hermann Hurwitz & Co., 


Klosterstranse 4 


Junge Mädchen 


zum unge des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens Werder angenommen. 


Loeser & Moll. 


Wegen mangelhafter 
Ausführung der e⸗ 
stellungen unſerer geehrten Kund⸗ 
ſchaft, haben wir den 15 20 9 
Bierfahrer entlaſſen und da dem 
nenen Fuhrmann nicht alle Woh⸗ 
nungen unſerer werthen Ab⸗ 
nehmer bekannt ſind, bitten wir um 
gefällige ſchriftliche Beſtellungen. 
Porto wird zt tattet. 

Dampfbrauerei 


Für Vereine! 


sowie sonstige Vereins- 

Drucksachen liefert in 

bester Ausführung zu billi- 
gen Preisen 

die Buch- u. Kunstdruckerei 


Seebad Kahlberg 


Villa Wrangel. 
Auch in dien Jahre finden 
Penſionäre 5 Aufnahme. 
Marie Liedtke. 


Brockhaus' großes Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon, komplett gebunden 
in 17 Pracht⸗Bänden, neu, billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht 


kleines Stübchen 


oder Kabinet ohne Möbel zu miethen. 
Offerten unter E. K. an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Frauenburg. 


Die amtliche 
Gewinn⸗Liſte der 
„Königsberg. Pferde⸗Lotterie“ 
liegt bei uns zur Einſicht aus 
und iſt à 20 Pfg. zu haben 


preußiſchen Zeitung“. 


Igney & Pörschke, 


in der Expedition der „Alt⸗ 


Kathreiner’s „Herculob“ H-0 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt in Folge feiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 
H- O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Nindſleiſch, iſt — im Verhältniß zum Nährwerth Amal billiger als dieſes, 


Gmal billiger als Eier! 
H- iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das beſte Nahrungsmittel! 
H- bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! Koch⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 
H- O wird in weißen Original⸗Packeten & ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund⸗Packet 


Hekaunkmachung. 


Zur Beſchlußfaſſung über den Ver⸗ 
kauf von 2 Landparzellen im Holm 
werden die Corporations⸗Mitglieder des 
Gemeindegut der Altſtadt zu 


Sonnabend, den 1. Juni cx., 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhaus, Zimmer Nr. 31, mit 
dem Bemerken eingeladen, daß die Nicht⸗ 
erſchienenen ſich dem Beſchluß zu unter⸗ 
werfen haben. 

Elbing, den 25. Mai 1895. 


Der Vorſtand des 


Gemeindegut der Altſtadt. 
J. Frühstück. A. Wagner. 


Bekanntmachung. 


Zur Verdingung der Anfuhr von 
18½ R.⸗Mtr. Birken⸗ und 72,5 R.⸗Mtr. 
Kiefern⸗Klobenholz für die Hiefigen An⸗ 
ſtalten und die Schulen ſteht Termin 
auf dem Rathhauſe, Zimmer Nr. 23 
am Sonnabend, den 8. Juni er., 


Vormittags 10 Uhr an, 


wozu wir ti einladen. 
Elbing, den 25. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


Marquisen- 


9 (I N 
und Rouleaux-Stoffe, 2% 
(4 Gartenschläuche 

mit Brausen bei 


* 


Myrthen⸗, Silber⸗ und Goldkränze. 
Großer Ausverkauf von garnirten und 
ungarnirten Hüten, jowie ſämmtliche 
Artikel für die Putzarbeit empfiehlt 


B. Reimann, 


Fiſcherſtraße 41. 


Grahambrod gcneipy), 


ärztlich empfohlen für Magenleidende, 
zu haben in der 
Bäckerei Alter Markt 4. 


Ein Haus, 


im beſten baulichen Zu⸗ 
e FR ſtande, bequem gelegen, mit 
= Garten, für 78000 
Mark bei 10001500 Mark baarer 
Anzahlung von einem Beamten zu Laufen 
geſucht. Offerten mit genauen Angaben 
beliebe man in der Expedition dieſer 
Zeitung einzureichen. 


koſtet 50 Pfg. 


Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, München, und die Schutzmarke 


Kalhreiners II- O Herculo iſt zu haben bei: George Grunau, Schmiedeſtr., Bernh. Janzen, Inn. Mühlendamm, 
Adolf Kuhn, Fiſcherſtr., R. Siegmuntowski, Alter Markt. 


Zun Fe 


Blousen. 


Neuheiten in Blouſen 
in Mouſſelin de laine, Pig ué, Piqué⸗ 
Batiſt, Cachemire, Satin,? atift, Cre⸗ 

tonne u. Barchend. 


Neueſte 


Gorsettes 


für 
Damen und Kinder 
in größter Auswahl. 


Kinder ⸗Corſetts 


& für 0,60. 
Nips- Pique- Blouſen, Kinder⸗Corſetts (Geradehalter) 
ſtreng moderne Fagons, vorzüglich für 1,10 
waſchbar, mit Säumchengarnitur, W 
nz Damen - Gorsetis 


Neueſte Piqué⸗Blouſen, mit Löffelmechanik für 1,00, 


neueſte Fagons, mit modernen Keulen- auf Stahl gearbeitet, aus dauerhaftem 


ärmeln, für 2,65. 6 Ei perſtoff 155 8 tube 
* t 7 
e e und mit Gürte 1 atinbeſatz 
atin⸗Blouſen 2 
en Sagen, mit geftictten Grau Cöper⸗ Ire l 


Waſchbordchen garnirt, 
für 2,95, 2,65, 2,35. 


Corſetts, 


Neueſte Batiſt⸗Blouſen 0beſtſitzende Gürtel⸗FJagons, 


hochſchnürend, 


mit unte 1 für 2,45. 


r 1, 


Cretonne-Blousen 


Sehr preiswerth! Sehr preiswerth! 
ſchon von 0,75 an. 


„ya un 2 au Ae 


in vorzüglich er 


Dunen- Oberhemden e e ee 
und Servilents, 


jetzt für 2,75. 
nur neueſte gutſitzende Fagons aus 
weißen und farbigen Batiſten. 


N euheiten 
Wiener Formen, 
u” 1 ze liche Facons, langer Taillen⸗ 
eonfectionirten ſchl chluß hochſchnürend, aus beiten Satin⸗, 
S e x v i t eurs Cöper⸗ und Drell⸗Stoffen, 


für 3,25, 3,75, 4,25, 4,65, 5,10. 
Satin chine, Piqus und Batiſt. Neu! 
Letzte Neuheit! Letzte Neuheit! 


. Geſticte Corsett Vietoria 


Batıst - U mit im Taillenſchluß übereinander: 
me ekra en (legten Stahlſtäben, 1 haltbar, 


mit dazu paſſenden für 3, 
1 Corsettes 
Gummigürtel. mit e ee Gurt für 


empfiehlt 


E Th. Jacoby 


Corsettes! 


Zun Fe 


Schürzen. Sonnensohirne. 


Neuheiten Sonnenschirmen n 

Fantasie-, Tändel- —— . changeant 5 

jr e onnenſchirme. se 
Schürzen Reinfeid, ſchwarze 


Taffet⸗Sonnenſchirme 
mit paſſendem Futteral, auf Nadel⸗ 
geſtell, aparteſten Stöcken. 
Letzte Neuheit! 
„Chic“ Sonnenschirme, 
reinſeidene Taffetſchirme mit ange⸗ 
webter ſchmaler goldfarbiger Bordure, 
mit paſſendem Futteral. 
Letzte Neuheit! 
Reinſeidene changeant Schirme 
mit Seideneffecten. 


für Damen 
neueſte geſchmackvollſte Deſſins mit 
bunter Stickereigarnitur 
für 0,65, 0,75, 0,95, 1,05, 1,35. 
Tändel⸗Schürzen 


ſchon für 0,25. 


Neu! Neu! 


T ü r1kiſch e 
ekrwfid-Shünene 


mit abgepaßter glatter Bordüre 
für 0,95. 
Praktiſche 


Wirthſchafts⸗Schürzen, 


neueſte gutſitzende Fagons, aus va 
haften, vorzüglich waſchbaren Stoffen 
ür 0,85, 0,95, 1,25, 1,55, 1,75, 2,10, 2,45. 


Schwarze Damen⸗ 
Vanama Schürzen 
ſchon für 0,75. 
Schwarze Damen⸗ 
Cachemir⸗Schürzen 
ſchon von 1,55 an. 


Seidene Damen⸗Schürzen 


in großer Auswahl 
ſchon von 1,75 an. 


Neuheiten 


Kinderſchürzen 
und Schulſchürzen 


in weiß, farbig und ſchwarz, in allen 
Größen. 


Seid. changeant Sonnenſchirme 
aparte Farbenſtellungen mit Seiden⸗ 
effecten, auf Stahlgeſtell, neueſten 
Stöcken mit Schleifengarnitur 
für 4,65. 


Seid. changeant Sonnenſchirme 
mit abgepaßter ſeidener Bordüre, auf 
Stahlgeſtell, modernen Stöcken 
für 2,65, 3,25, 3,75. 


Seid. Volant⸗Sonnenſchirme, 
uni und geftreift, mit neueſten Stöcken, 
mit Roſettengarnitur 
für 2,50. 


— 


Reinſeidene Brocat⸗ und 
Merveilleux⸗Sonnenſchirme 


elegant ausgeſtattet, 
für 4,75, 5,25. 


Sehr preiswerth! | 


Schwarzſeidene 


Damaſt⸗Sonnenſchirme 
vorzügl. Qualität, nur ſtreng moderne 
aparte Deſſins, 
für 1,75, 1,95, 2,50, 2,75. 


Einen Poſten zurückgeſetzter ein⸗ 
zelner ſchwarzer u. farbiger ſeid. 
Sonnenſchirme 
jetzt für 1,50, 1,85, 1,90. 


Einen Poſten „ 
einzelner Kinderſchürzen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Kinder⸗Sonnenſchirme. 


Wegen Verkauf des Hauses sind wir genöthigt, unser Geschäftslokal zu verlegen. 
Wir beabsichtigen deshalb unser Lager zu räumen, und werkaufen von heute ab sämmt- 


liche Waaren zu jedem nur annehmbaren Preise. BEE” Es wird Jedem Gelegenheit 


geboten, moderne und gute Waare zu sehr billigen Preisen zu erlangen. 


Handschuhe, Strümpfe, Schürzen u. A. m. 


um ganz damit zu räumen, 


weit unter dem Kostenpreis. 


Geschw. Dyck. 


Unser Geschäftslokal befindet sich vom I. Okt. ab Alter Markt 18. 


BE Grosser Ausverkauf! mg — E Pelroleumkocher 2 


Hpirituskodjer, Raffeemaſchinen efc, 


empfehlen bei größter Auswahl zu bedentend ermäßigten Preiſen 


Gebr. Ilgner - 


Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan Himbeer- und Kirſchſaf 


in Zucker eingekocht, zu Limonaden und 
Saucen, in bekannt ſchöner Qualität 


Sommerandgabe 1895 bei Bernh. Janzen, 


iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 65% 
imb t p. Fl. 1,30; kl. Fl. 
Exped. der Altpr. Ztg. II Ia 15 "a 


nrueſter Conftruchion, 


er 110; kl. „ 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 124. 


Elbing, den 29. Mai. 


1895. 


Nemeſis. 


Roman von Karl Savelsberg. 
Nachdruck verboten. 


S. Kapitel. 

Ein Raubmord und ſeine Folgen. 

Es tft 12 Uhr Mittags. Eine'ſtets anwachſende 
Menſchenmenge umglbt in weitem Bogen das Gold⸗ 
heim'ſche Palais auf der Leipzigerſtraße, jo daß 
die Mevierpolizet ſich genötbigt ſieht, zum Aus⸗ 
einandergehen aufzufordern. Da tritt aus der 
Mitte der mehr oder weniger willig Folge 
Leiſtenden ein elegant gekleideter junger Mann 
auf den vor der Hausthüre lehnenden Poliziſten 
zu; mißtraulſch betrachtet der griesgrämige 
weißbärtige Wächter des Geſetzes den Näher⸗ 
kommenden. „Sie wünſchen?“ fragte er kurz. 

„Sie würden mich durch eine genauere 
Mittheilung über den ftattgefundenen Mord 
ſehr zu Dank verpflichten. 

„Sind Sie Berichterſtatter?“ 

„Nein, ein Bekannter des Ermordeten.“ 

„Bedaure, Ihnen keine Mittheilungen 
machen zu können.“ 

„Hat man denn noch gar keine Spur des 
Verbrechers?“ 


12) 


Aufmerlfam ſchaut der Beamte den 
vor ihm Stehenden an, feine etwas 
beklommene Frage kommt ihm verdächtig 


vor. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß der Er⸗ 
mordete am geſtrigen Abend den Beſuch eines 
lungen Mannes empfangen, deſſen Signalement 
auf den vorwitzigen Frager da vor ihm paßte: 
: Schmales, blaſſes Geſicht, ſtarker Schnurrbart, 
ſchlanke Figur, heller Ueberzieher, ſchwarze 
Handschuhe.“ Sollte er etwa — ? In ſeiner 
langjährigen Praxis war er ſchon manchmal 
durch das kaltblütlge Auftreten eines Verbrechers 
üpirt worden. 

„Wie heißen Sie?“ 
. an. = 

„Das hat doch wohl mit meiner Frage gar 
nichts zu thun.“ Frage g 

„Ich frage Sie, wie Sie heißen!“ 

„Graf Rudolph von Helfen.“ 

„Kann jeder ſagen. Haben Sie Legitimatlons⸗ 
papiere bei ſich?“ 

7 

„So muß ich Sie bitten, 
Präfibtum zu folgen.“ 


> 


berrichte er den jungen 


mir zum Pollzei⸗ 


„Sind Sie von Sinnen?“ 

„Ich thue nur meine Pflicht, Herr Graf.“ 
Wie ironiſch er das letzte Wort betonte! Schnell 
war einer der in der Nähe auf und ab 
ſchreltenden Poltziſten herbeigewinkt, der ſeine 
Stelle einnehmen mußte, dann wandte der Alte 
50 an Rudolph mit der Aufforderung, ihm zu 
olgen. 

Dieſer ſab ein, daß ihm nichts anderes 
übrig blieb, und ſchickte ſich in das Unver⸗ 
meidliche. 

Auf dem Poltzeibureau angelangt, ward es 
ihm nicht ſchwer, ſich zu legitimiren, indem er 
Oscar von feiner fatalen Lage benachrichtigte, 
immerhin aber verſtrichen zwei Stunden, ehe 
dieſer zu feiner Befreiung herbeleilen konnte. 

Unterdeſſen hatte der dienſthabende Lieutenant 
du jour es ſich nicht nehmen laſſen, ein kleines 
Verhör mit ihm anzuſtellen, nachdem Graf 
Rudolph auf die Frage, wo er den 
geſtrigen Abend zugebracht habe, in ſichtliche 
Verlegenheit gerathen war und hierdurch ein 
gewiſſes Mißtrauen bei dem Beamten herauf⸗ 
beſchworen hatte. Nachdem Rudolph das dar⸗ 
über verfaßte Protokoll unterſchrieben, hielt er 
es für das Beſte, kein Wort mehr zu reden, 
um ſich dieſem ſpitzfindigen Polizeilſeutenant 
gegenüber nicht noch weiteren Unannehmlich⸗ 
keiten auszuſetzen. 

Endlich traf Oscar von Helfen ein. In 
llebenswürdigſter Weiſe entſchuldigte ſich der 
Beamte wegen des begangenen Mißgriffs feines 
Untergebenen, ſein lebhaftes Bedauern darüber 
äuß rund, daß der Herr Graf in Folge eines 
Zuſummentreffens verſchiedener Umſtände irr⸗ 
thümlich in Haft genommen worden ſei. 

„Nette Geſchichte das!“ ſtieß Graf Oscar 
hervor, als die beiden Brüder das Poltzei⸗ 
präſidium verließen und die Gertraudtenſtraße 
hinabſchritten. „Wirklich pyramidal! Wird wohl 
morgen in allen Zeitungen prangen.“ 

„Hätte Dir eben fo gut paſſiren können,“ 
erwiderte Rudolph verſtimmt. 

„Nein, mein Lieber, vor ſolchen Kalamitäten 
ſchützt mich denn doch des Königs Rock. Frei⸗ 
lich, Dir war er ja nicht gut genug! Da ſiehſt 
Du nun, was einem Civiliften begegnen kann. 
Begreife aber auch nicht, wie man ſo etwas 
herbeiführen kann! Ganze Familie blamirt! 
Rleſige Taktloſigkeit.“ 

Rudolph ſchwieg. Was hätte 


er auch ſagen 
ſollen? Dem ohnedies erregten 


Bruder die 


Beweggründe auseinanderzuſetzen, die ihn zu 
jener vorwitzigen Frage am Goldheim'ſchen 
Palais veranlaßt, das hätte grade noch gefehlt. 
Er hätte dabei Doras Befürchtungen, Wollmers 
Flucht ꝛc. erwähnen müſſen. Nein, es war 
beſſer, wenn er das, was ihn bedrückte, für 
ſich behielt. Bei Oscar würde er ja doch 
kein Verſtändniß, keine Theilnahme finden bei 
dem, was wie ein drohendes Geſpenſt ihm 
vor Augen ſtand. Traf Wollmer wirklich eine 
Mitſchuld an dem Verbrechen, ſo war ſein 
Liebesglück dahin, feine ganze Zukunft freuden⸗ 
los und vergällt. a 

Voll trüber Ahnungen trennte er ſich am 
Spittelmarkt mit kurzem Gruß von Oscar, der 
hier mit zwei ihm bekannten Kameraden des 
Gardetrainbataillons zuſammentraf. 

Nachdem er dann in einem Reſtaurant am 
Dönhoffsplatz dinirt, wollte er ſich zu Dora 
hinbegeben; doch juſt als er an der Ecke der 
Jeruſalemerſtraße in die Pferdebahn einſteigen 
wollte, ſah er von weitem Hugo von Walsborn 
herankommen, der ihn beredete, mit nach 
Rummelsburg hinauszufahren zu einer mit eink⸗ 
gen Freunden verabredeten Nachenpartie auf 
dem See. Nach kurzem Widerſtreben willigte 
Rudolph ein. 

Zwar mußte er ſich ſagen, daß Dora heute 
und in den kommenden Tagen ſeiner Gegen⸗ 
wart, ſeines Troſtes dringend bedürfe; aber 
andererſeits trug er Bedenken, ihr Haus zu be⸗ 
treten, bevor nicht feſtgeſtellt war, ob ihr gräß⸗ 
licher Verdacht bezüglich der geheimnißvollen 
Flucht ihres Vaters ein begründeter war. 
Wie leicht konnte er ſich dadurch ähnlichen oder 
noch ſchlimmeren Mißhelligkeiten ausſetzen, wie 
der vorher erlebten. Was würde ſein Vater 
dazu ſagen, wenn er ſeine und ſeiner Familie 
Ehre in ſolcher Weiſe auf's Spiel ſetzte! 

Durch eine wahrlich nicht von Herzen 
kommende, gezwungene Heiterkeit ſuchte er ſeine 
Bedenken, ſeine Gewiſſensbiſſe zu betäuben, 
was ihm auch ſchließlich für den Reſt des Tages 
gelang, beſonders als die nach glücklich ver⸗ 
laufener Fahrt äußerſt animirte kleine Geſell⸗ 
ſchaft in einem der größeren Vergnügungs⸗ 
etabliſſements zu Treptow bei einem fröhlichen 
Zechgelage ihrer Laune in vollſtem Maße die 
Zügel ſchießen ließ. Er war dabei ſo unge⸗ 
wöhnlich lebhaft, daß Hugo ihn manchmal ver⸗ 
wundert betrachtete. 

Als Rudolph am nächſten Morgen erwachte, 
war's ihm im Kopf dumpf und ſchwer. Miß⸗ 
muthig und verdroſſen über ſeinen phyſiſchen 
wie moraliſchen Jammer nahm er an dem 
Frühſtückstiſche Platz, wo Oscar, friſch und 
munter, bereits nach der Cigarette und der 
Zeitung griff. 

„Stark genug?“ fragte dieſer, malitiös 
lächelnd, als Rudolph mit Behagen den heißen 
Kaffee ſchlürfte. 

Rudolph ſchwieg. 

„Friedrich kann Dir ja eventuell einen ſtär⸗ 
keren Aufguß bereiten,“ fuhr jener fort. „Haſt 


Dir wohl Deinen Reinfall von geſtern arg zu 
Herzen genommen, daß Dein ganzes Ich ins 
Schwanken gerieth. Wenigſtens verrieth das 
Dein Schritt heute Nacht, deſſen unſicheres 
Auftreten mich aus dem Schlummer weckte.“ 

Rudolph lachte. . 

Da ertönte draußen die Klingel und gleich 
erſchten Friedrich mit der Meldung, daß ein 
ihm unbekannter Herr den Herren Legatlons⸗ 
ſekretär ſofort in wichtiger Angelegenheit zu 
ſprechen wünſche. 

„So früh am Morgen? Bin jetzt nicht in 
der Laune, Beſuch zu empfangen. Soll wieder⸗ 
kommen, heute Nachmittag meinetwegen!“ 

Der Diener entfernte ſich, kehrte aber gleich 
darauf zurück in lebhaftem Wortwechſel mit dem 
ihm auf dem Fuße folgenden Fremden. 

Entrüſtet ſprangen die beiden auf. 

Doch ehe ſie noch zu Wort kommen konnten, 
hatte jener dem Lieutenant ſeine Karte gereicht, 
die dieſer ſchweigend dem Bruder übergab. 

Verdutzt blickten ſie auf den hochgewachſenen 
Criminalbeamten hin, der ſelbſtbewußt, doch 
äußerſt höflich wegen ſeines Eindringens 
um Entſchuldigung bat; ſein Amt bringe 
es ſo mit ſich, daß er bei ſolchen Gelegenheiten, 
wie zu ſeinem Bedauern die jetzige ſei, die For⸗ 
men der Höflichkeit hintanſetzen müſſe. 

„Bitte machen Sie's kurz. Was führt Sie 
zu mir her?“ erwiderte Rudolph, den Beamten 
mit einer Handbewegung einladend, Platz zu 
nehmen. f 

„Es iſt mir eine peinliche Pflicht, an Sie, 
Herr Graf, einige Fragen zu richten, deren 
mahrhettögetreue Beantwortung Sie jpäterhin 
werden beeidigen müſſen. Dieſelben betreffen 
die Goldheim'ſche Affatre.“ 

„Ah!“ Rudolph wechſelte unwillkürlich die 
Farbe. „Ich weiß zwar nicht, inwiefern in 
dieſer Angelegenheit eine Ausſage meinerſeits 
von Gewicht ſein könnte, doch bin ich gerne be⸗ 
reit, Ihnen Rede zu ſtehen.“ 

„Ich habe dies nicht anders erwartet. Sie 
verkehren in letzter Zeit häufig im Hauſe des 
Fabrikanten Philipp Wollmer?“ 

„Ganz recht, der Zufall ließ mich ihm einen 
Gefallen erweiſen, indem ich den mir bis dahin 
unbekannten Herrn eines Abends aus den 
Händen zweier Raubgeſellen befreite, die es auf 
ſeinen Beutel abgeſehen hatten. Was aber hat 
mein Verkehr in der Familie Wollmer mit der 
Goldheim'ſchen Sache zu thun!“ 

„Sehr viel, Herr Graf. Denn allem An⸗ 
ſchein nach iſt dieſer Wollmer der Mörder des 
Bankier Goldheim.“ 

„Alſo doch!“ entfuhr es unwillkürlich dem 
Munde Rudolphs, der ſichtlich erblaßte, wüh⸗ 
rend Oscar entſetzt aufſprang und den Beamter 
zu einer Begründung dieſer Ungeheuerlichke 
aufforderte. m 

Doch der gewiegte Kriminaliſt, ich 
Rudolphs Ausruf nicht entgangen, wandte 4 
an diefen: „Wie mir ſcheint, kam dem Heng 
Grafen dieſer Verdacht nicht unerwart 4 


Ich bitte daher ergebenſt um nähere Aufklärung, 
was Sie zu der Vermuthung, daß Phillpp 
Wollmer der geſuchte Mörder ſein könne, ver⸗ 
anlaßt hat?“ 

„Ich bedauere, Ihnen diefe Aufklärung ver⸗ 
weigern zu müſſen.“ 

N „Bedenken Ste, Herr Graf, daß Sie vor 

Gericht werden unter Eid die Wahrheit reden 
müſſen. Weshalb wollen Sie ſie mir vorent⸗ 
halten?“ 

„Weil mich Niemand dazu zwingen kann, in 
deer Angelegenheit zu zeugen, ſelbſt das Gericht 
nicht, denn ich werde auch den Eid verweigern.“ 

„Mit welcher Berechtigung, Herr Graf?“ 
„Well Fräulein Dora Wollmer meine Braut 


ſſt 
N „Pardon, das ändert die Sache. In diefem 
Falle allerdings iſt jede weitere meinerſeits an 
Sie zu richtende Frage überflüſſig.“ 
„Aber das iſt denn doch zu ſtark,“ rief Graf 
scar wüthend, indem er auf den Bruder zu⸗ 
trat. „Ganz abgesehen davon, daß Dein Ver⸗ 
hältniß mit dieſer Wollmer noch nicht public iſt, 
on einer Braut alſo gar keine Rede ſein kann, 
würde, ſelbſt wenn Ihr verlobt wäret, dieſe 
Verlobung durch die Thatſache vollſtändig hin⸗ 
äklig, daß jener Wollmer ein Mörder, ein in 
der Geſellſchaft unmöglich gewordener Ver⸗ 
recher iſt.“ 
„Einſtweilen iſt das noch nicht erwleſen,“ 
verſetzte Rudolph mit kalter Ruhe, „ſollte aber 
oras Vater wirklich ein ſo fluchwürdiges Ver⸗ 
rechen begangen haben, ſo würde ich — doch 
laſſen wir das heute. Einſtweilen halte ich an 
der Thatſache feit, daß Dora Wollmer meine 
Braut iſt. Ich betone dies nochmals und werde 
ede meine Braut belaſtende Ausſage verweigern, 
Wozu ich, da der bevorſtehende Prozeß ein 
N minalprozeß ſein wird, das Recht habe.“ 
Heftig erregt, ſchritt Oscar im Zimmer auf 
und ab. „Unerhört! Rieſiger Skandal! Hat 
an ſo etwas je erlebt! Werde jofort an Papa 
elegraphieren. Der Menſch iſt wirklich reif 
für's Irrenhaus!“ So ſprudelte es über die 
wuthbebenden Lippen des Lieuſenants hervor. 
Der Kriminalbeamte, welcher ſah, daß er 
augenblicklich hier nichts weiter erreichen konnte, 
und möglichſt bald aus dem Bereich dieſer un⸗ 
erquicklichen Familienſzene zu entkommen wünſchte, 
wollte ſich empfehlen, doch der Lieutenant hielt 
bn zurück: „Fatale Sache das, mein Herr. 
le würden mich und meine Familie ſehr zu 
ank verpflichten, wenn Sie einſtweilen von den 
orten dieſes ſtarrköpfigen Menſchen da keine 
€ tiz nehmen wollten, er wird und muß ja zur 
inſicht kommen, daß —“ 
die „Bedaure ſehr, Herr Graf, Ihnen nicht 
$ nen zu können, denn meine Pflicht ift es, dem 
a Polizeipräſidenten, welcher ſelbſt die Unter⸗ 
bechung in dieſer ganz Berlin in Aufregung 
etjeenden Raubmordſache in die Hand ges 
dir dan hat, ſogleich Rapport abzuſtakten über 
0 usſagen Ihres Herrn Bruders. So gerne 
ich Ihnen andererſeits zu Gefallen wäre, hierin 


kann ich es nicht.“ 

„So theilen Sie mir doch wenigſtens mit, 
worauf ſich der furchtbare Verdacht gründet, den 
5 Polizeibehörde gegen den Fabrikanten Wollmer 

egt.“ 


„Meine Zeit iſt zwar knapp bemeſſen, Herr 
Graf, doch will ich Ihnen gern kurz mitthellen, 
was die bisherige Unterſuchung zu Tage ge⸗ 
fördert hat, ſoweit ich dies ohne Verletzung des 
Dienſtgeheimniſſes thun kann. Als die Gattin 
des Ermordeten geſtern Morgen ihren Gemahl 
vermißte, deſſen Bett unberührt war, und es 
immer ſpäter und ſpäter wurde, ohne daß derſelbe 
aufzufinden war, auch nach wiederholtem Pochen 
an dem verſchloſſenen Privatkabinet deſſelben 
ſich in dieſem nicht das geringſte Geräuſch ver⸗ 
nehmen ließ, begann Frau Goldheim den ſchlimm⸗ 
ſten Vermuthungen Raum zu geben. Sie ließ 
den Revierſchutzmann herbeirufen und auf deſſen 
Rath die Thüre des Privatkomtoirs erbrechen. 

Da lag der Unglückliche, mit einer tiefen 
Schnittwunde am Halſe, entſeelt am Boden. 
Kein Wunder, daß ſeine entſetzte Gattin ſowie 
die Töchter des Ermordeten bei dleſem ſchreck⸗ 
lichen Anblick in Weinkrämpfe und Ohnmachten 
fielen. Man brachte ſie weg und verſchloß das 
Zimmer bis zum Eintreffen der zuſtändigen 
Kommiſſion. 

Dieſe ermittelte dann Folgendes: Die Leiche 
des Bankiers war bereits gänzlich erſtarrt, der 
Mord mußte alſo ſchon am verfloſſenen Abend 
verübt worden ſein. Der Unglückliche ſchien ſich 
gegen ſelnen Mörder vertheidigt zu haben, denn 
ſeine Hände zeigten mehrere Schnitte, welche 
wahrſcheinlich dadurch entſtanden waren, daß 
jener in ſeiner Angſt und beim Ringen mit dem 
Mörder das Mordmeſſer feſtgehalten hatte. 

Der Geldſchrank ſtand weit geöffnet, der 
Schlüſſelbund ſteckte noch im Schloß. Der 
eiſerne Geldkaſten in demſelben aber war bis 
auf zwei Säckchen, die dem Mörder wahrſchein⸗ 
lich zu ſchwer geweſen waren, gänzlich geleert. 
Es iſt auch möglich, daß derſelbe durch irgend 
einen Umſtand verſcheucht worden iſt. 

Die Zimmerthüren, wovon die eine zum 
Corridor, die andere zum Cabinet des Bureau⸗ 
Vorſtehers der Bank führte, waren beide von 
innen geſchloſſen; der Mörder mußte durch 
eines der nach dem Hofraum liegenden Fenſter, 
welches nur angelehnt war, entflohen ſein. 

Hof und Garten wurden auf's genaueſte 
unterſucht, um dem Thäter auf die Spur zu 
kommen. Wirklich fand man in dem weichen 
Boden des Gartens die Spur von Tritten, welche zu 
der denſelben abſchließenden Mauer führten. An 
dem längſt dieſer angebrachten Obſtſtacket mochte 
der Mörder emporgeklettert ſein, der anſtoßende 
kleine Hof eines Reſtaurants hatte ſeine weitere 
Flucht weſentlich erleichtert.“ 

„Wie aber kam man dazu, aus dieſer Spur 
auf Herrn Wollmer zu ſchließen?“ fragte 
Rudolph, der ſeine Ungeduld nicht länger be⸗ 
meiſtern konnte. 

„Die Verfolgung dieſer Spur hat leider bis 


heute zu keinem Reſultat geführt, auch paßt das 
Maß des betreffenden Fußabdruckes nicht zu 
dem der unterdeſſen beſichtigten Schuhe Wollmers, 
wenigſtens nicht zu dem der vorhandenen. Er 
ſelbſt iſt ja einſtweilen nicht aufzufinden. Nein, 
Herr Graf, ein anderer Umſtand lenkte den 
Verdacht grade auf ihn. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Wie viel Bier trinkt Berlin? 
Nach einer Mittheilung des „Schwäbiſchen 
Bierbrauer“ giebt es zur Zeit in Berlin 76 
Brauereien, welche 1,417,000 Zentner Brau⸗ 

malz verbrauen. Hieraus wurden 1892/93 

2,116,979 Hektoliter untergähriges Lagerbier 

und 998,661 Hektoliter obergähriges Bier 

(Weißbier, Braunbier) hergeſtellt, zuſammen 

3,115,640 Hektoliter. An fremden Bieren 

wurden nach Berlin eingeführt (1893) 284,000 

Hektoliter; ausgeführt wurden 352,000 Hekto⸗ 

liter, ſo daß etwa 3 Millionen Hektoliter 

zum Konſum verbleiben. Der Verbrauch an 

Bier erreicht daher faſt 200 Liter für den 

Kopf der Bevölkerung gegen 95 Liter im 

vorhergegangenen Cholerajahre. 

— Ein wunderliches Dienſtmüdchen. 

In dem Wiener Vororte Hernals wohnte 

ſeit zwanzig Jahren das ehemalige Dienſt⸗ 

mädchen Marie Bielek, die ein wahres Ein⸗ 

ſiedlerleben führte. Sie kam ſelten auf die 

Straße, ließ außer ihrer Aufwartefrau Marie 

Angerer Niemanden zu ſich und lebte einen 

Tag wie den anderen in gleichmäßiger Zurück⸗ 

gezogenheit. Vor einigen Tagen ſtarb ſie. 

Nun produzirte der Hofe und Gerichtsadvokat 

Dr. Alphons Mayer ein Teſtament, in wel⸗ 

chem ſie den Redemptoriſtenpater Heidenreich 

zum Univerſalerben einſetzte. Ferner fand ſich 

eine ganze Reihe von Legaten zu wohlthätigen 
Zwecken ausgeworfen, und zwar: Für die 
Armen Wiens 8000 Gulden, den Kindergarten 
in Hernals 300 Gulden, die freiwillige Feuer⸗ 
wehr in Hernals, die barmherzigen Brüder, 
die Eliſabethinerinnen, endlich für die genannte 
Aufwartefrau 100 Gulden. Das hinterlaſſene 
Vermögen belief ſich auf etwa 50,000 Gulden, 

worunter 20,000 Gulden in Werthpapieren, 
der Reſt in Dukaten, die in Säckchen zuſammen⸗ 
gelegt waren, beſtand. Auf welche Weiſe die 
Bielek zu dieſem Vermögen gekommen, iſt 
nicht bekannt, da ſie über dieſen Punkt mit 
Niemandem geſprochen hat. Man weiß von 
ihr nur, daß ſie lange in Herrſchaftshäuſern 
als Dienſtmädchen und Köchin gedient hatte, 
ferner, daß ſie wegen betrogener Liebe ledig 
geblieben war und die Menſchen ſeitdem ge⸗ 
mieden hatte. Sie erreichte ein Alter von 


69 Jahren. Bei ihrem Leichenbegängniſſ 
ſchritten dem Sarge, der jedes Blumenſchmucke 
entbehrte, ſiebzig Paare armer Leute voran 
die nach der Einſegnung der Leiche mit } 
zwei Gulden beſchenkt wurden. 

— Eine Schneepflugfahrt. Es mil 
als Curioſum erwähnt werden, daß die Artf 
Rigi⸗Bahn am Morgen des 20. Mai ein 
Schneepflugfahrt zu machen genöthigt wal 
wobei Schneewehen bis 1¼ Meter Höhe al 
getroffen wurden. Im übrigen wurden d 
fahrplanmäßigen Züge regelmäßig ausgefüht 
Zur Zeit bietet eine Rigi⸗Fahrt einen hoch 
intereſſanten Genuß, da das Hochgebirge til 
herab verfchneit iſt und in feiner blendende 
Reinheit die ſchönſten Färbungen wiederſpiegell 
wie dies ſonſt nur im Winter beobachtet wer 
den kann. 

— Verwahrloſte Kinder in Prei 
zen. Seit dem 1. Oktober 1878, dem Tage 
wo das Geſetz über die Zwangserziehung vel 
wahrloſter Kinder (vom 13. März 1878) il 
Kraft getreten iſt, haben nach den Feſtſtellungel 
des königlich preußiſchen Miniſteriums d 
Innern bis zum 1. April v. J. in der ge⸗ 
ſammten Monarchie 23,252 Kinder in Zwangs 
erziehung untergebracht werden müſſen. Bi 
zum 1. April 1893 waren es 21,864 Kindel 


geweſen. Der Zuwachs im letzten Jahre die 


ſes Zeitraumes hat alſo 1388 = 6 pCt. be 
tragen, das heißt, er war viel höher als del 
Zuwachs der Bevölkerung des preußiſchen 
Staates. Die größte Zahl der verwahrloſten 
Kinder hatte Schleſien. 

— Eine ſpekulative Doktors frau 
„Sieh mein neues Hütchen, Schatz! Wie ge⸗ 
fälls es Dir?“ — „Entzüdend, wie immer! 
Aber liebes Kind, wer fol das wieder beza f 
len?“ — „Das laß mich nur machen! 
dieſem neuen Hut beſuche ich der Reihe nach alle 
Patientinnen und erwecke damit ihren Neil 
Die Ohnmachten, die's dann abſetzt, bis ihre 
Gatten auch einen ſolchen beſchaffen, liefern 
Dir das Zehnfache, das der Hut koſtet.“ 

— Auch ein Märchen. „Mütterchen, 
hörſt Du gerne Geſchichten?“ — „Ja, mei 
Kind!“ — „Soll ich Dir mal eine erzählen 
— „Nun!“ — „Wirſt Du Dich aber au 
darüber freuen?“ — „Gewiß, mein Kin 
— „Aber ſie iſt gar nicht lang!“ — „us, 
erzähl nur!“ — „Es war einmal eine en 
Waſſerflaſche — — Und die hab' ich ebe 
kaput gemacht!“ 


Verantw. Redakteur: Dr. Herm. Kon leck! 
in ng. 
Druck und Verlag von H. Gaartz 
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Diſtriktsſchau in Marienwerder. 
Marienwerder, 27. Mai. 

Die neunte, und vorausſichtlich letzte vom Central⸗ 
derein Weſtpreußiſcher Landwirthe veranſtaltete Diſtrikts⸗ 
ſchau, welche morgen ihren Anfang nehmen ſoll, wird 
wohl die umfangreichſte ſein, die bisher ſtattgefunden 
hat, und fie wird ſogar die letzte Provinzialſchau in 
Elbing an Zahl der ausgeſtellten Thiere übertreffen. 
Vor der vorangegangenen Diſtriktsſchau in Marlen⸗ 
burg zeichnet ſie ſich beſonders in einem Punkte aus: 
in Marienburg nahm die Mafchinenausftellung bei 
weitem den größten Raum ein, hier überwiegt da⸗ 
gegen die Viehzucht. x 

Die Menge der angemeldeten Thiere tft jo groß, 
daß die außerordentlich umfangreichen Stallungen der 
Arttlleriekaſerne, die von der Militärbehörde mit der 
größten Berettwilligkeit zur Verfügung geſtellt find, 
nicht ausreichen, jo daß für Pferde wie für Rindvleh 
noch beſondere Bretterſchuppen angebaut werden 
mußten. Die ausgeſtellten Thiere haben es diesmal 
beſonders gut, denn ſie ſtehen meiſt unter Dach und 
ſind daher gegen Wind und Wetter und gegen die 
Sonnengluth geſchützt. Boxe ſür Hengſte, für Stuten 
mit Füllen, für Schweine, Schafe ꝛc. ſind in Menge 
vorhanden und ſehr praktiſch hergeſtellt; der Boden 
iſt ſchon jetzt zum Theil mit Buddaer Torfmull, das 
natürlich auch einen Ausſtellungsgegenſtand bildet, ols 
Streumaterial beſchüttet. Dieſes Torfmull dient auch 
ſonſt zu Desinfizirungszwecken. 

Die Viehſtände waren natürlich heute noch faſt 
leer, nur einige ſchleppfüßige Rinder gaben ſich ſchon 
auf ihrer Lagerſtatt der beſchaulichen Thätigkeit des 
Wiederkäuens hin; ſonſt war noch nichts Lebendiges 
aus dem landwirthſchaftlichen Thiergebiet zu ſchauen. 

Auf dem 3000 Quadratmeter großen Maſchinen⸗ 
platz unter freiem Himmel ſtanden und lagen ſchon 
große Mengen von allen möglichen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen, zum großen Theil freilich 
noch der ordnenden Hand harrend. Dreſchkäſten und 
Lokomobilen trugen meiſt noch die ſchützenden Decken, 
doch wurden die Keſſel der Lokomobilen ſchon aus 
den großen Waſſerfäſſern der Feuerwehr mit Waſſer 
gefüllt. Ueberall waren die Arbeiter der bedeutendſten 


in unſerem Oſten eingeführten Maſchinenfabriken noch 


mit Auspacken, Aufſtellen, Streichen und Putzen be⸗ 
ſchäftigt; zwiſchen den Ausſtellungsgegenſtänden er⸗ 
heben ſich ſchon die bekannten und gern aufgeſuchten 
Firmenzelte, in denen ſo manches erwünſchte Geſchäft 
abgeſchloſſen und befeuchtet werden wird. Neben 
vielem Bekannten und Bewährten ſieht man ſchon 
jetzt auf dem Maſchinenplatz manches Neue. 

Von ſachverſtändigen Antoritäten wurde beſonders 


Garret, Smith und Co.⸗ Magdeburg zeigt einen 
mit der großen Dreſchmaſchine kombinirten Kleereiber, 
der ſich durch Billigkeit auszeichnet, und einen zwei⸗ 
pferdigen, mit verſtellbaren Walzen verſehenen Dünger⸗ 
ſtreuer, der auch für naſſen Dünger (Chiliſalpeter, 
Superphosphat ꝛc.) zu verwenden iſt. Lehmann⸗ 
Marienwerder führt eine durch Gebrauchsmuſter ger 
ſchützte neue Dreſchmaſchine vor, die, von vier bis fünf 


Pferden in Betrieb geſetzt, mit Schüttler, Sieb und] T 


Ventilator verſehen, das Getreide von Spreu voll⸗ 
ſtändig ſäubert, ſo daß es nur noch einmal durch die 
Reinigungsmaſchine zu gehen braucht, um vollſtändig 
marktfähig zu ſein; die Maſchine hat außerdem alle 
Schutzvorrichtungen, jo liegen z. B. die Triebſtangen 
ihrer ganzen Länge nach in Röhren. 

In den beiden großen Hallen für gewerbliche Er⸗ 
zeugniſſe war es heute noch wüſt und leer; in der 
einen packten die Leute einer Danziger Firma aller⸗ 
hand Vogelkäfige, Buttermaſchinen ꝛc. aus; in der 
anderen waren einige Töpfer mit dem Setzen und 
Schmieren von Ausftelungsöfen beſchäftigt; ſonſt ſah 
man hier nur in einer Ecke die Anfänge zum Tapeziren 
eines Zimmers, das eine vollſtändige Zimmereinrichtung 
aufnebmen fol. Mächtige noch verſchloſſene Kiſten 
ſtanden umher. 

Andere große Hallen dienen der Erfriſchung der 
Beſucher. Gleich rechts am Eingang hat in dem Ge⸗ 
ſchützſchuppen die Weinhandlung von Hildebrandt 
Martenwerder ihr Heim aufgeſchlagen. Der Raum 
iſt prächtig mit Tannengrün und Fahnendraplerungen 
geſchmückt, an der einen Längswand ſteht inmitten 
von Tannengruppen und Draperien die Büſte des 
Kaiſers, an der einen Querwand hängt das Bildniß 
des Altreichskanzlers. Gegenüber liegt das Büffet, 
hinter ihm lockt ein recht geräumiges Eichenfaß mit 
der viel verſprechenden Inſchrift „Maibowle“ zum 


Aus Reich und Provinz. 


Berlin. In der Klageſchriſt des Berliner Magiſtrats 
gegen Oberbürgermeiſter Zelle wegen der auf An⸗ 
weiſung des Oberpräſidenten erfolgten Beanſtandung 
der vom Magiſtrat beſchloſſenen Petition gegen die 
Umſturzvorlage hat Bürgermeiſter Kirſchner als Man⸗ 
datar des Klägers auf den analogen Verwaltungsſtreit 
zwiſchen Magſſtrat und Oberbürgermeiſter von Stettin 
berwiejen. Wie erinnerlich ſein dürfte, beabſichtigten 
Magiſtrat und Stadtverordnete dieſer Gemeinde ſeiner⸗ 
zeit eine Petition gegen Erhöhung der Getreidezölle an 
den Reichstag zu richten. Der Oberbürgermelſter 
wurde dort ebenfalls von der Aufſichtsbehörde ange⸗ 
wieſen, den bezüglichen Magiſtratsbeſchluß zu bean⸗ 
ſtanden, was auch geſchah. Der Stettiner Magiſtrat 
erhob nun Klage mit der Begründung, daß der an⸗ 
geſochtene Beſchluß keineswegs die Beſugniſſe des 
Magtiſtrats überſchreite: die geplante Erhöhung der 
Getreidezölle müſſe inſofern als eine hervorragend 
kommunale Angelegenheit betrachtet werden, als ſie die 
vitalſten Intereſſen einer Handels⸗ und Hafenſtadt auf 
das Aergſte zu beeinträchtigen geeignet ſei. Der Ge⸗ 
richtshof hat ſich dieſer Deduktion angeſchloſſen und 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung 
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ch dem Klageantrag verur⸗ 


Berlin. Der Reichs tagsabgeordnete Freiherr von 
Hammerſtein, Chefredakteur der „Kreuz⸗Zeitung“, hat 
in der Freitagsſitzung, als er durch die Abgeordneten 
Richter und Singer in die Enge getrieben wurde, 
erklärt, er habe die Klage gegen die Frankfurter 
„Kleine Preſſe“ eingereicht, welche die kompro⸗ 
mitttrendſten Mittheilungen über feine Geſchäftsführung 
veröffentlicht hat. Die „Kreuz⸗Zeitung“ erklärt jetzt, 
die Klage werde nur erhoben, weil mehrfach angedeutet 
jet, daß die Behauptungen des Frankfurter Blattes 
am letzten Ende aus fonjervativen Quellen ſtammten. 
Und doch hat Freiherr von Hammerſtein monatelang 
gezögert, ehe er ſich entſchloß, eln gerichtliches Verfahren 
herbetzuführen, von deſſen Ausgang ſein Verbleiben in 
der Redaktion der „Kreuz⸗Ztg.“ abhängig fein dürfte. — 
Bei dem Leiter des anarchlſtiſchen Unterſtützungsfonds, 
Schloſſer Köhler, wurde in den letzten Tagen von 
Geheimpoltziſten Hausſuchung gehalten. Die Abrech⸗ 
nungen über die an die „Genoſſen“ gewährten Unter⸗ 
ſtützungen, ſowie ſämmtliche Sammelliſten wurden 
beſchlagnahmt. — Geſtern begann vor dem Ebren⸗ 
gerichtshof der hieſigen Anwaltskammern das ehren⸗ 
gerichtliche Verfahren gegen den Rechtsanwalt Dr. 
Fritz Friedmann, gegen welchen eine Reihe von An⸗ 
ſchuldigungen betreffs ſeines amtlichen und außer⸗ 
amtlichen Verhaltens vorlagen. Gegen 40 Zeugen 
waren erſchtenen. Die Verhandlungen, welche nicht 
öffentlich ſind, werden zwei Tage dauern. Der An⸗ 
geklagte vertheidigt ſich ſelbſt. — Die Frühjahrsparade 
der Berliner Truppen findet am Donnerſtag Vormittag 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt. Der Poltzeipräſident 
veröffentlicht aus dieſem Anlaß die übliche Belannt« 
machung über Straßenſperrungen. 

Kiel. Die großen Herbſtmanöver der deutſchen 
Flotte werden ſich vorausſichtlich in dieſem Jahre 
ganz anders geſtalten wie in den Vorjahren. Es 
werden Operationen geplant, bei denen der Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanal ins Bereich des Manöverplanes gezogen 
wird. Vor allen Dingen wird feſtzuſtellen ſein, mit 
welchem Erfolge und in wle kurzer Zeit unſere Panzer⸗ 
ſchiffe die neue Waſſerſtraße durchfahren können. An⸗ 
fangs Auguſt wird die große, wiederum aus vier 
Divifionen beſtehende Manöverflotte in Wilhelmshaven 
zuſammengezogen. Nachdem in der Nordſee Evolutionen 
ausgeführt find, wird das Geſchwader bezw. die 
Hälfte der Schiffe, den Kanal paſſiren und darauf in 
der Oſtſee die Uebungen fortſetzen. Die Auflöfung 
des Flottenverbandes erfolgt vorausſichtlich vor Kiel 
auf hoher See. 

Danzig. Im Schützenhauſe findet am 29. Mat 
die Jahresverſammlung der Poſitiven Union in Weſt⸗ 


den Oberbürgermeifter na 
theilt. 


preußen ſtatt. Dort wird zum Beginn um 103 Uhr 
Herr Generalſuperintendent Dr. Doeblin eine bibliſche 
Anſprache halten, hierauf Herr Pfarrer Ebel über 
die Ergebniſſe der außerordentlichen Generalſynode 
und die landeskirchliche Verſammlung vom 8. Mai 
berichten, endlich Herr Pfarrer Schmeling einen Vor⸗ 
trag über die Einführung der neuen Agende halten. 
Ein gemeinſames Eſſen und eine Dampferfahrt in die 
See und nach Zoppot, von wo aus noch die Abend⸗ 
züge erreicht werden können, machen den gemüthlichen 
Theil der Feier aus. 

Aus der Danziger Nehrung. Mittelſt Re⸗ 
gierungsdampfer nahm am 27., von Danzig kommend, 
der Landwirthſchafts⸗Miniſter von Hammerſtein⸗Loxten 
den Nehrungsdurchſtich bei Siedlersfähre reſp. den 
jetzigen neuen Weichſelarm Einlage⸗Schiewenborſt bis 
ur See, ſswie die Schiffahrts⸗, Kanal» und Schleuſen⸗ 
eg bei Einlage in Augenſchein. Aus Anlaß 
dieſes Beſuches hatten die Weichſelanwohner, beſonders 
die der Fiſcherdörfer Bohnſack und Oeſtl. Neufähr, 
ſowie die fiskaliſchen Gebäude und Anlagen an der zu 
paſſirenden Weichſelſtrecke Flaggenſchmuck angelegt. 

Neufahrwaſſer. Das zum hieſigen Küſten⸗ 
bezirksamt gehörige Peilboot iſt Sonnabend in See 
gegangen. Auf Befehl des Reichs⸗Marineamts ſollen 
nämlich im Laufe dieſes Sommers Vermeſſungen im 
Putziger Wiek, im Putziger Deepke, bei Hela, an der 
Weichſelmündung bei Neufähr, an der Mündung des 
Durchſtichs Rothebude, Schiewenhorſt, ſowie an den 
Mündungen des Weichſel⸗Haffkanals und Elbingfluſſes 
und im ſüdweſtlichen Theile des Friſchen Haffes aus⸗ 
geführt werden, und mit dieſen Arbeiten iſt das hieſige 
Küſtenbezirksamt beauftragt. 

Rehhof. Am Sountag fand, von herrlichſtem 
Wetter begünſtigt, unter ſehr großer Betheiligung auf 
dem feftlich geſchmückten Bauplatze die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu unſerer neuen evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Sie begann mit dem Geſange: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott.“ Hierauf hielt der Herr Superintendent 
Böhmer die Feſtpredigt. Nach dem Geſange des 
Liedes „Lobe den Herrn“ beſtieg Pfarrer Heinicke die 
Kanzel und ſprach in bewegten Worten über das 
Zuſtandekommen des ſchönen Werkes. Der Lehrer 
Braun verlas Hierauf die zu verſenkende Urkunde. 
Nachdem dieſelbe an ihrem Platze im Grunde unter 
dem Altar verwahrt war, wurden die üblichen drei 
Hammerſchläge, begleitet von entſprechenden Worten, 
zunächſt vom Herrn Superintendenten, dann vom 
Herrn Landrath v. Schmeling, den anweſenden 
Pfarrern, dem Baumeiſter Obuch und den Kirchen⸗ 
vertretern ausgeführt. Ein Gebet des Herrn Super⸗ 
intendenten und der Geſang „Nun danket alle Gott“, 
beſchloß die ſchöne Feier. Die Geſänge wurden von 
einer Militärkapelle begleitet. 

Schulitz. Zur Lage des Holzmarktes wird aus 
Warſchau geſchrſeben, daß die Timber, Sleeper und 
— bei ſtetiger Nachfrage im Preiſe 

eigen. 
Kleſern feine, gute Sorte, durchſchnittlich 32 Kubikſuß, 
zu 48 Pf., 2000, zu 43 Kubikſuß im Durchſchnitt, zu 
58 Pf. franko Schulitz verkauft. In den oberen 
Nebenflüſſen der Weichſel liegt viel Holz, welches aber 
nicht weiter geflößt werden kann, da das Waſſer zu 
flach iſt. Viele Hölzer liegen ſogar trocken, jo daß an 


Es wurden 6000 Kiefern⸗Bauhölzer, 6000 J 


den Weitertransport derſelben vorläufig nicht gedacht 
werden kann. 
Marienwerder. Vorgeſtern Nachmittag wurde 


im kleinen Saale des Schützen hauſes der diesjährige 


Kreis⸗Krieger⸗Verbands⸗ und Delegirtentag abgehalten. 
Nach erfolgter Begrüßung durch den Verbandsvor⸗ 
ſitzenden Major v. Kehler erſtattete Letzterer den 
Bericht über die Rechnungslegung für 1894/95. Der 
Verband zählt jetzt 719 Mitglieder, davon gehören 
dem Kriegerverein Marienwerder 358, Mewe 86, 
Johannisdorf 80, Wandau 70, Gr. Nebrau 64 und 
Garrſee 61 zahlende Mitglieder an. 

Kamin. Zum Beſten des Schweſter⸗Krankenhaus⸗ 
Baufonds finden hier im Monat Juni 4 Feſtvor⸗ 
ſtellungen ſtatt, und zwar die erſte am 2. Pfingſt⸗ 
ſeiertage, ſodann je eine am 9., 16. und 23. Juni. 
Die Aufführungen lönnen auch bei ungünſtiger 
Witterung vor ſich gehen, da im Kloſtergarten ein Zelt 
mit Bühne errichtet worden iſt. An den Aufführ⸗ 
ungen nehmen gegen 25 Perſonen theil. Nach jeder 
Vorſtellung findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 

Wormditt. Unſere Hoffnung, daß die land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung der drei Kreiſe Braunsberg, 
Pr. Holland und Mohrungen eine ſehr gute werden 
möge, hat ſich nicht nur erfüllt, ſondern iſt über alle 
Maßen übertroffen. Ausſteller war in großer Anzuhl 
vorhanden und das Ausſtellungsmaterial ein durchweg 
vorzügliches. Dem Beſucher drängte ſich immer 
wieder die Bewunderung darüber auf, daß in den 
betheiligten Kreiſen und gerade bei den kleineren Be⸗ 
ſitzern ſolche werthvollen Pferde und ſo ſchönes Rind⸗ 
vieh anzutreffen ſeien. Es waren 142 Pferde und 
105 Stücke Rindvieh zur Schau geſtellt, Schafe hin⸗ 
gegen keine und nur ein Schwein. Auch die 
Maſchinen⸗Ausſtellung bot des Intereſſanten recht viel. 
Das herrlichſte Wetter hat die Ausſtellung begünſtigt 
und darf es daher nicht Wunder nehmen, daß über 
3500 Perſonen die Ausſtellung beſucht haben. 

Königsberg. Der einundvierzigſte außerordentliche 
Generallandtag der oſtpreußiſchen Landſchaft wurde 
geſtern Mittag 1 Uhr unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
präſidenten Grafen von Bismarck im großen Sitzungs⸗ 
ſaale des mit Flaggenſchmuck verſehenen Landſchafts⸗ 
hauſes eröffnet. Zur Berathung gelangte die Vorlage 
des Plenarkollegiums der Landſchaft, betreffend Ab⸗ 
änderungen der oſtpreußiſchen Landſchaftsordnung vom 
7. Dezember 1891 dahin, daß die Gebäude landſchaft⸗ 
lich beliehener Güter bei allen neuen Pfandbrief⸗ 
bewilligungen gegen Feuerſchaden in der Regel bei der 
landſchaftlichen Feuerſozietät verſichert werden 
ſollen, daß alſo die bisher außerdem zuläſſige Ver⸗ 
ſicherungsnahme bei der oſtpr. Landfeuerſocietät in 
Wegfall kommt, ferner: daß die ſtimmberechtigten Mit⸗ 
glieder der Kollegien und deren Stellvertreter, ſowie 
die Mitglieder des landſchaftlichen Rechnungs⸗ 
ausſchuſſes mit ihren Gutsgebäuden in der Regel bei 
der landſchaftlichen Feuerſocletät verſichert fein müſſen. 
m Anſchluß daran lag der Antrag der General⸗ 
feuerſocletätsdirektion der Landſchaft vor: in einem 
Nachtrage zum Reglement dieſer Sozietät die Auf⸗ 
nahmeſähigkeit aller zum Verbande der oſtpreußiſchen 
Landſchaft gehörigen, der landſchaftlichen General⸗ 
garantie unterworfenen Grundſtücke mit ihren Gebäuden 
ſeſtzuſetzen, auch der qu. Direktion die Befugniß einzu⸗ 


räumen, bepfandbriefungsfähige bäuerliche und ſtädtiſche 
Beſitzungen in die Socletät aufzunehmen, ferner: die 
Direktion zur Bildung von Feuerſocietätsbezirken nach 
Entgegennahme der Aeußerung der landſchaftlichen 
Kreistage zu ermächtigen, während die letzteren die 
Wahl der für die einzelnen Bezirke einzuſetzenden 
Societätskommiſſarien aus der Mitte der bei der 
Societät verſicherten Beſitzer vorzunehmen haben, zur 
Annahme des betreffenden Ehrenamtes auf ſechs Jahre 
iſt jeder Gewählte verpflichtet, fofern ihn nicht etwa 
Alter oder Krankheit dazu unfähig machen. Das Amt 
eines Socletätskommiſſarius ſoll künftig aufbören, ſo⸗ 
bald derſelbe mit ſeinen Gutsgebäuden aus der land⸗ 
fchuftlichen Verſicherung austritt. — Eine Delegirten⸗ 
konſerenz der Apothekenbeſitzer aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wird am 15. Juni in Königsberg abgehalten 
werden. 

Jablonowo. Zu dem Vieh⸗ und Pferdemarkt 
am 27. waren etwa 400 Pferde, darunter gegen 80 
recht ſchöne Exemplare aus Ruſſiſch⸗Polen, aufgetrieben. 
Für letztere wurden Preiſe bis 700 Mark erzielt. — 
Kühe waren recht viele, aber meiſtens minderwerthige, 
aufgetrieben und für dieſelben wurden übermäßig hohe 
Preiſe verlangt. 

Von der ruſſiſchen Grenze. Faſt allwöchentlich 
werden die in den Grenzgebieten anſäſſigen Bewohner 
durch Uebergriffe der ruſſiſchen Grenzwache angehören 
den Soldaten beunruhigt. Am Montag in voriger 
Woche verfolgten mehrere unbewaffnete Koſaken der 
bel Kölczt gelegenen Grenzwache eine Auswanderer⸗ 
truppe, die bereits die Grenze überſchritten hatte, 
ungefähr 2000 Meter ins preußiſche Gebiet hinein. 
Am anderen Tage überſchritten zwei bewaffnete Koſaken, 
welche gleichfalls hinter einer Auswanderertruppe her⸗ 
jagten, die Grenze, holten zwei der Truppe angehörende 
Perſonen, welche fich bereits in der Nähe eines 2200 
Meter von der Grenze belegenen Orts befanden, ein 
und nahmen fie ſeſt. Darauf nahmen die beiden an⸗ 
ſcheinend angetrunkenen Soldaten Hausſuchung bei 
mehreren Bauern vor, in der Meinung, daß dieſe die 
anderen Auswanderer verſteckt hätten. Leider befand 
der in Olſſacken ſtationirte preußiſche Fußgendarm ſich 
während dleſer Zeit auf einem Patrouillengange nach 
einem anderen Grenzorte, ſo daß er die bedrängten 
und ſogar mißhandelten Bauern nicht vor der rohen 
Willkür der beiden Soldaten ſchützen konnte. Dieſer 
Fall iſt geradezu unerhört. Es find bereits ſeitens des 
Landrathsamts zu Johannisburg die nöthigen Ver⸗ 
handlungen mit der ruſſiſchen Militärbebörde eingeleitet 
worden. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 27. Mai. 

Der Kutſcher Joſeph Funk aus Warnau und der 
Arbeiter Alexander Dombrowski aus Kleſching find 
angeklagt und werden durch die Beweisaufnahme für 
überführt erachtet, in den Jahren 1893/94 und zwar 


Funk den Dombrowski vorſätzlich gemißhandelt und 


einen ſchweren und zwei einfache, ferner Dombrowski 
einen ſchweren Diebſtahl und eine Heblerei begangen 
zu haben. Beide Angeklagte befinden ſich im Rückfalle 
und werden mit Annahme mildernder Umſtände und 
zwar Funk zu 1 Jahr 6 Monaten und Dombrowski 


zu 3 Monaten 1 Woche Geſängniß verurthell 
Gegen den ausgebliebenen Zeugen Gaſtwirth Put! 
kammer wurde auf 20 Park Geldſtrafe erkannt. — 
Die Maurerfrau Gertrud Bluhm ſtand am 20. Aprl 
vor dem hieſigen Schöffengericht unter Anklage, einen 
eiſernen Gemüllkaſten und einen alten Zinkeimer von 
der Straße entwendet zu haben. Bet Feftitellung der 
Vorſtrafen der Blum wurde ermittelt, daß diefelse ber 
reits zweimal wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtraft 
ſei, alſo Rückfall vorliege, deshalb erkärte ſich das 
Schöffengericht für unzuſtändig und verwies die Sache 
vor die Strafkammer. Durch die Beweisaufnahue 
wird die Angeklagte der That überführt und mit 

Monaten Gefängniß beſtraft. (Dieſen beiden Ber 
handlungen wohnte der Herr Oberſtaatsenwalt Wolf 
aus Marienwerder bet.) — Der frühere Gemein devorſtehel 
Gottfried Jepp aus Maibaum ſteht unter Anklage, am 
24. März 1894 den Arbeiter Harwardt zum wiſſentlichen 
Meineide zu verleiten verſucht zu haben. Es ſchwebte 
j. 8. eine Unterſuchung gegen Jepp wegen Meineide⸗, 
Beſitzer Bindig aus Maibaum denunzirte den Jeph 
wegen Verleitung zum Meineide, die darin beſtandel 
haben ſollte, daß Jepp zu Harwardt geſagt habe: „fe 
nicht jo dumm und halte es mit den Großbauern, 
ſondern ſage, Bindig hat mich zuerſt angegriffen.“ 
Da Harwardt ſich in der heutigen Verband 
lung in viele Widerſprüche verwickelte und Jepp 
die That entſchieden beſtritt, jo wurde der Aus- 
ſage des Harwardt kein Glauben geſchenkt und 
Jepp freigeſprochen. — Der Arbeiter Albert Werner 
aus Trampenau iſt geſtändig, Ende 1893 reſp. An⸗ 
fangs 1894 3 ſilberne Theelöffel entwendet reſp. unter 
ſchlagen zu haben. Wegen Rückfälligteit im Diebſtahl 
wird Werner incl. der am 14. März vom Schöffen 
gerichte erkannten Freiheitsſtrafe zu 7 Monaten Ge⸗ 
ſüngniß verurtheilt. Der ehemalige Kaufmann 
Johann Loobs in Fiſchau iſt angeklagt, ſeit 5 Jahren 
als Kaufmann die Handelsbücher nicht richtig geführt, 
auch nicht alle Jahre die Bilanzen vorſchriftsmäßig 
gezogen zu haben. Wegen einfachen Bankerotts wird 
gegen Loobs auf 1 Woche Gefängniß erkannt. Die 
Entſchuldigung, daß Angeklagter nicht die genügende 
Kenntniß von neuer kaufmänniſcher Buchführung ge⸗ 
habt hatte, konnte ihn (Loobs) nicht ſtraffrei machen, 


Börſe und Handel. 


Spiritusmarkt. ö 
Danzig, 27. Mai. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
tontingentirt 56,50 Gd., Mai 56,50 Gd., nicht com 
tingentirter 36,50 Gd., pro Mai 36,50 Gd. 
Stettin, 27. Mai Loco ohne Faß mit — A 
Konſumſteuer 37,50, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 
fteuer —,—, pro Mai⸗Juni —.—, Juli⸗Auguſt —,—- 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 27. Mai. Kornzucker xkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue 11,20. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement 10,60, neue 10,65. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,15. Ruhig. — Gemahlene Raffinade 
mit Fa 23,25. Melis I mit Faß 22,50. 
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